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Vorwort 
 
Liebe Member des HOG Hannover Chapters, 
 
erstmals seit es diese Chronik gibt, erstmals seit viele von uns überhaupt im Hannover Chapter sind, grüßt 
Euch an dieser Stelle ein anderer Vorstand, als der um unseren langjährigen Director Heiner .  
Im neuen Vorstand ist lediglich noch unser Sponsoring Dealer Matthias. Vom vorherigen Vorstand ist 
neben Heiner und Matthias überhaupt nur noch Manfred im Chapter.  
 
Euch an dieser Stelle noch einmal herzlichen Dank für das langjährige Engagement. 
 
Weitere Vorstandsmitglieder und auch einige Mitglieder des erweiterten Vorstandes haben zum Ende des 
Jahres Leine gezogen und gehen nun mit weiteren Membern ihrer Wege. 
 
Diese Veränderungen im Hannover Chapter haben das Jahr 2017 nicht unwesentlich mitbestimmt. Und 
trotz einiger Querelen und Missstimmungen stehen wir heute hier und sehen das Positive dieser Entwick-
lungen: Die mit dem Hannover Chapter - im ganzen oder in Teilen, aus welchen Gründen auch immer - 
Unzufriedenen sind ausgetreten oder tun dies mit dem Jahreswechsel.  
Wir, die wir weiterhin unsere motorradfahrerische Heimat im Hannover Chapter haben, blicken zurück 
auf ein Jahr voller spannender Touren, die Euch auf den nächsten Seiten noch einmal nahe gebracht 
werden.  
Wenn Ihr dabei wart, werdet Ihr Eure Erinnerungen mit denen der Beitragsschreiber verbinden. Wenn Ihr 
nicht dabei wart, könnt Ihr durch die Berichte im Nachhinein ein wenig teilhaben. 
Und vor allem wird uns das Blättern in der Chronik 2017 schon jetzt kribbelig machen für die kommende 
Saison, in der wir hoffentlich viele gemeinsame Fahrten machen, Events besuchen, uns auf unseren 
Stammtischen und den Dealer-Veranstaltungen treffen und Benzin reden und nicht zuletzt mit Freunden 
und Begeisterten des Milwaukee-Eisens unser Jubiläumsjahr feiern werden. 
 
Euch allen, die Ihr dazu beigetragen habt, dass das HOG Hannover Chapter für uns alle mit unseren 
unterschiedlichen Ambitionen, Interessen und Schwerpunkten eine Heimat bietet, einen herzlichen Dank. 
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Director 
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Anlassen – 04. April 
Das Anlassen ist die traditionelle Ausfahrt des 
Hannover Chapters. 
Auch diesen April purzelten die historischen Re-
korde der vergangenen Jahre.  
Nach kurzer Begrüßung durch unseren Präsi-
denten Michael Heinze und nach Einweisung 
der Roadcaptains durch Raimund Gödeke ging 
es unter lautem Donnern Richtung Heide. 
 

 
 
Es ist schon ein Erlebnis, wenn 130 Harley V-
Twins nach kurviger Landstraße schreien und 
kurz hinter Garbsen losgelassen werden.  
 

 
Nach gemütlicher Fahrt vor der Wald- und Wie-
senkulisse erreichten wir Rethem, wo der Bür-
germeister seine Sporthalle und den Parkplatz 
für einen Zwischenstopp zur Verfügung gestellt 
hatte. 
 

 
 
 

Auch dieses Jahr haben es Helga, Cornelia, 
Susanne, Ines und Anke wieder geschafft, dass 
alle ein 2. Frühstück mit Kaffee und Kuchen ge-
nießen konnten. 
 

 
 
Zum Start der zweiten Etappe hatte die Sonne 
dazu beigetragen, dass die Fahrt durch die Süd-
heide zur komfortablen Angelegenheit wurde 
und wir nach abwechslungsreicher Streckenfüh-
rung die “Heidjer Stube“ in Wietze erreichten. 
Nun war die Leistung des Wirts-Teams gefragt – 
152 ausgehungerte und dem Verdursten nahe 
Harley-Fahrer und deren Soziusse mussten vor 
dem drohenden Verderben gerettet werden. 
Aber bereits nach kurzer Zeit hatten alle ein Ge-
tränk und konnten geordnet dem Speisesaal zu-
geführt werden. 
 

 
 

Bei verschiedenen Grillspezialitäten, Gemüse 
und Beilagen sind an den Tischen unterhaltsame 
Geschichten der vergangenen Monate sowie ge-
planter Touren mit unseren Lieblingen ausge-
tauscht worden. 
Dank alkoholfreier Getränke konnte dann am 
Nachmittag die Rückfahrt in kleinen Gruppen 
angetreten werden. 
Nach dem Anlassen ist vor dem Anlassen!!! 
 
Bernd Bühler 
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Sicherheitstraining April/Mai 
Auch zu Beginn der Motorradsaison 2017 habe 
ich wieder ein Fahr- und Sicherheitstraining an-
geboten. Inzwischen das 15. unter meiner Orga-
nisation …. auch ein kleines Jubiläum!  
 

 
 
Wie sinnvoll dieses Angebot ist, zeigte wiederum 
die rege Nachfrage.  
Und bei vielen “Wiederholungstätern“ auch die 
Zufriedenheit mit unserem bewährten Trainer 
Ulli Hansmann , inzwischen auch Direktor des 
Chapters Braunschweig, zu dem wir, das kann 
man ruhig behaupten, ein sehr freundschaftliches 
Verhältnis pflegen. 
 

 
Zu Ullis Training brauche ich hier nichts weiter 
ausführen. Es ist nun schon das 6. Jahr, dass Ulli 
unser Training leitet und durchführt. Seine Kom-
petenz und die Art und Weise, wie souverän er 
das macht, habe ich in den vorangegangenen 
Chroniken bereits ausführlich hervorgehoben. 
Drei Trainingstage waren wieder im Angebot, mit 
dem Hinweis, dass pro Trainingstag die Ober-
grenze bei 12 Teilnehmern liegen sollte.  
 
Erstmals musste ich eine Warteliste einrichten, 
da einzelne Tage schnell überbucht waren. 
 
 

Letztlich war es jedoch durch Umbuchungen und 
Absagen möglich, dass jeder, der wollte, auch 
teilnehmen konnte.  
Und wieder waren es über 30 Aspiranten: 
 

      Total Ladies Men 

1. Sonntag 23. April 10 1 9 

2. Sonntag 30. April 11 1 10 

3. Sonntag 7. Mai 10 4 6 

    
Ge-

samt: 
31 6 25 

 
 

Der April beinhaltet naturgemäß erhebliche Wet-
terrisiken. Und so kam es dann auch: Von Kälte 
über leichten Regen, Sonnenschein und richtig 
warm, war alles dabei.  
Aber wir konnten alle Termine planmäßig durch-
führen - teilweise unter für unsere Breitengrade, 
sehr realistischen Bedingungen. 
  
  
 
 

 
Anfang Juni 2016 habe ich dann für sämtliche 
Teilnehmer die Anträge für PIN & PATCHES im 
Rahmen des “Safe Rider Skills Programm 2017“ 
an HOG Customer Care Center Dublin ver-
schickt.  
Ich hoffe, dass jeder seine Trophäe erhalten hat.  
Es ist immer recht authentisch, wenn ein Teilneh-
mer selbst zu Wort kommt und seine Meinung 
äußern kann.  
Dankenswerter Weise hat sich Robert Fehrle in 
diesem Jahr dazu bereiterklärt. 
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Hier die Eindrücke von Robert:  
Am 07. Mai trafen sich insgesamt 10 Teilnehmer 
zum diesjährigen letzten Termin für das Fahrsi-
cherheitstraining.  
Bei herrlichem Sonnenschein begrüßte uns unser 
Safety Peter Ledig.  

 
Wie in den vergangenen Jahren führte Ulrich 
Hansmann vom Chapter Braunschweig das Trai-
ning durch. 
Karin und ich sind sogenannte Wiederholungstä-
ter. Seit dem wir uns im Chapter angemeldet ha-
ben, nehmen wir regelmäßig am Fahrsicherheits-
training teil. Nun könnte der eine oder andere 
sagen, das sei ja jedes Mal das Gleiche. 
Wenn man die Übungen betrachtet, mag man 
Recht haben. Denn es wird jedes Mal gebremst, 
man fährt Slalom, fährt Kurven und enge Kreise 
und man muss extrem langsam fahren.  
Aber ihr könnt mir glauben, dass es nicht jedes 
Mal das Gleiche ist.  
 
Jedes Mal wird man anders gefordert, lernt sein 
Motorrad besser kennen und beherrschen oder 
vielleicht hat man sich in der letzten Saison ein 
anderes Motorrad zugelegt. Das sind für mich al-
les Gründe, um regelmäßig am Fahrsicherheits-
training teilzunehmen.  
Es hat sich auch gezeigt, dass selbst Viel-Fahrer 
das eine oder andere Problemchen haben. 
  
  
 

Ich sehe es auch als sinnvolle Maßnahme für 
Wiedereinsteiger und Motorradneulinge an. 
Vielleicht mal Grenzerfahrungen sammeln, aber 
nur so viele, wie sich jeder Einzelne zutraut.  
 
 

 
Denn hier darf man auch nicht die körperliche 
Anstrengung unterschätzen. Hochkonzentriert 
sein über mehrere Stunden bedeutet auch An-
strengung. 
Außerdem ist es jedes Mal ein schöner Tag mit 
Freunden, und selbstverständlich haben wir un-
seren Spaß dabei. 
 

 
Für Karin und für mich steht fest, dass wir nächs-
tes Jahr wieder dabei sind. 
 
Robert Fehrle 
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Die sehr guten Erfahrungen der zurückliegenden 
Jahre bleiben für uns Ansporn, dafür zu sorgen, 
dass das HOG Hannover Fahr- u. Sicherheitstrai-
ning weiterhin fest im Programm bleibt.  
 

 
 
Mit Ulli Hansmann habe ich bereits jetzt folgende 
drei Termine zur Vorbereitung auf die Saison 
2018 abgesprochen: 
  Sonntag, 15. April 

  Sonntag, 29. April 

  Sonntag,   6. Mai 
Die Ausschreibung und Termine erhaltet ihr 
von mir wie üblich, im Januar / Februar 2018. 
 
 

Ich freue mich wieder auf eure Anmeldung und 
wünsche allen weiterhin eine gute und sichere 
Ausübung unseres gemeinsamen Hobbys. 
  
Euer Safety 
Peter  
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“Fresh up“ 
Nachdem ich mich anlässlich unserer Jahres-
hauptversammlung 2016 vergewissert hatte, dass 
weiterhin Bedarf an Erste-Hilfe-Kursen besteht, 
habe ich Ende November 2016 wieder 2 Lehr-
gänge für Januar 2017 angeboten.  
In diesem Monat fährt in unseren Breiten ohne-
hin kaum jemand mit dem Moped.  
 

 
 
Ein guter Lückenfüller also für die schlechte Jah-
reszeit. 
Aufgrund der sehr guten Erfahrungen aus den 
beiden Veranstaltungen im Februar 2016 habe 
ich mich wieder für die “Johanniter“ entschie-
den. “Aus Liebe zum Leben!“. 
Der Verlauf der Anmeldungen war dann doch e-
her etwas schleppend. Nach 25 Teilnehmern im 
vergangenen Jahr, schafften wir nur noch 9 An-
meldungen und ich musste einen Termin bei den 
Johannitern streichen. Man kam uns sehr entge-
gen, wir konnten kostenfrei stornieren. 
 Häufig gilt die alte Weisheit:  
„Weniger ist mehr!“ Und auch in diesem Fall 
hatte sich gezeigt, dass man mit einer kleineren 
Gruppe sehr effizient arbeiten kann.  

Alle waren angetan von der professionellen Vor-
gehensweise des Trainers der Johanniter.  
Viel Neues war dabei, aber auch alte Kenntnisse 
wurden aufgefrischt und wieder bewusst ge-
macht. Es bleibt bei den Teilnehmern das gute 
Gefühl, im Ernstfall nicht völlig hilflos zu sein, 
sondern im Rahmen der Möglichkeiten helfen zu 
können  
Im Gegensatz zu unserem Sicherheitstraining 
wird man normalerweise an solchen Kursen nicht 
mehrfach teilnehmen.  
Nachdem wir nun 2 Jahre diese Lehrgänge mit 
einer beachtlichen Teilnehmerzahl durchgeführt 
haben, sollten wir erst einmal eine Pause einle-
gen, bis wieder verstärkt Nachfrage erkennbar ist. 
Für 2018 werde ich also keinen Erste-Hilfe-Kurs 
anbieten. 
  
Ich wünsche uns allen, dass wir nie in die Situa-
tion geraten, das Gelernte anwenden zu müssen 
und wünsche allen eine unfall- und verletzungs-
freie Saison. 
  
Euer Safety 
Peter  
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 5-Seen-Tour 
Bettina und ich sind New Member, sogenannte 
“Frischlinge“. 
 

 
 

Nach diversen schönen Tagestouren mit der 
HOG steht heute unsere erste Mehrtagestour an, 
wenn auch nur mit einer Übernachtung. Mit da-
bei sind u. a. unser Director Michael , unser lang-
jähriger Director Heiner (also der „Expräsi“) und 
die berühmte Renate mit ihrer Dyna S. Welche 
Ehre für uns Frischlinge!  
 
Organisiert hat die Tour Andreas Pietsch, den 
wir durch das Anfertigen unserer Kutten schon 
ein bisschen besser kennen und dabei verdammt 
viel Spaß mit ihm hatten. 
Die Wettervorhersage war grausam. Wir erfuh-
ren, dass die Tour kurz davor war, abgesagt zu 
werden. Aber wie so oft hatten sich die Wetter-
frösche geirrt: ein kurzer Schauer, sonst nur 
klasse Moped-Wetter!! 
 

 
 

Andreas hatte die Organisation an beiden Tagen 
fest im Griff, war ein zügiger Tour-Guide und hat 
wunderbare Straßen gefunden. Die Zwischen-
stopps waren für uns die Gelegenheit, die “old 
Member“ zu beschnuppern.  
 

Superschön die Ankunft im Hotel am Möhnesee: 
Wilhelm  hatte dafür gesorgt, dass wir alle vor 
dem Einchecken das ein oder andere Bier auf der 
Terrasse vernichten mussten. Spätestens jetzt ent-
wickelte sich eine tolle Gruppendynamik.  
Beim feucht-fröhlichen Abendessen mit guten 
Gesprächen fühlten wir uns in der HOG Gemein-
schaft aufgenommen.  
 
Aufgrund gesundheitlicher Probleme konnte ein 
Member die Heimreise nicht mit dem Moped an-
treten. Sofort hat Heiner eine Lösung vorgeschla-
gen, wie er Mensch und Maschine am Sonntag 
nach Hannover bringen kann. 
Beim Frühstück hatte Renate kurzentschlossen 
ihren Bruder, ebenfalls im Chapter, angerufen, 
der sofort - als sei es das Normalste der Welt - mit 
seinem Auto zum Möhnesee kam, unserem Kran-
ken sein Auto überlies und mit dessen Road King 
nach Hannover fuhr. Diese Hilfsbereitschaft hat 
uns nachhaltig beeindruckt. 
 
Nach dem leckeren Frühstück hat Andreas wie-
der das Kommando übernommen. Gut gelaunt, 
bei super Moped-Wetter, über herrliche, kurven-
reiche Straßen ging es wieder Richtung Heimat. 
Leider mit einer Maschine und zwei netten Men-
schen weniger als bei der Anreise. 
 

 
 

Resümee: klasse Tour mit netten Menschen. Ein 
rundum gelungenes Wochenende. 
Die Namen der 5 Seen? Haben wir überhaupt 5 
Seen gesehen?  Keine Ahnung. Mir aber völlig 
egal! 
„Andreas, Dein Auftrag: mehr davon!!!“ 
 
Holger Dittmann 
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Tour nach Thüringen/Ruhla – 
2. Juni, zusammen mit dem Chapter Erfurt! 
Wer auf dieser Tour fehlte, fühlt sich vielleicht 
bestätigt: Es regnete in Strömen, man konnte 
sich wegen der Vielzahl an netten Teilnehmern 
kaum mit allen unterhalten, und es gab einfach 
zu viel schmackhaftes Essen! 
Wir sahen es so: Ein super Wochenende mit viel 
Spaß, charmanten Menschen, toller Verpfle-
gung, einem richtig netten Hotelteam und ei-
nem klasse Freundschafts-Chapter Erfurt. 
Pfingsten 2017: die Tour führte nach Thüringen, 
genauer gesagt in das schöne Städtchen Ruhla 
im Naturpark Thüringer Wald. Die größte 
Gruppe fuhr gleich am Freitagmorgen, dem 2. 
Juni, Richtung Osten.  
Ich selbst konnte leider erst mittags im Doppel-
pack folgen. Nach vielen Ampeln, Hitze und 
Staus ging es nach 90 Minuten endlich aus Han-
nover raus Richtung Arnum.  
 

 
 
Die Fahrt war kurzweilig und nach und nach wi-
chen die schweren Gedanken der vergangenen 
Tage der Vorfreude auf das lange Wochenende. 
  
Mit dem “Grenzübertritt“ leerten sich zuneh-
mend die Straßen und bei schönstem Sonnen-
schein fuhren wir zügig über gut ausgebaute 
Landstraßen. Die kleinen Dörfer entlang der 
Fahrstrecke boten romantische Aus- und fach-
werklich schöne Einblicke. Nach einiger Zeit nä-
herten wir uns zusehends dem staatlich aner-
kannten Erholungsort Ruhla. Die alte Bergstadt 
liegt mitten im Naturpark Thüringer Wald und 
bietet mit ihren Ortsteilen Thal und Kittelstahl 
einige Sehenswürdigkeiten.  
 

Als alte Industrie- und Uhrenstadt entwickelte 
sich das kleine Städtchen zu einem Ort voller 
Charme und Flair, wie es auf der Webseite 
heißt.  
Da kaum Menschen auf den Straßen zu sehen 
waren, konnten wir dieser Beschreibung zu-
nächst nicht sofort zustimmen! Vielleicht lag es 
aber auch daran, dass diese Gegend vor allem 
von Wanderern besucht wird, die am 168 km 
langen Rennsteigwanderweg ihre wahre Freude 
zu haben scheinen. 
Als wir am Hotel Thalfried ankamen, zeigte sich 
aber, dass die übrigen Harley-Fahrer der Pfings-
ten-Tour 2017 das Örtchen schon in ihr Herz 
geschlossen hatten.  
Begrüßt wurden alle durstigen Eisenbiker mit ei-
nem großen Hopfengetränk und die gute Laune 
der bereits eingecheckten Hoggies stand jedem 
ins Gesicht geschrieben. 
 

 
 
Neben überdachten Parkplätzen überraschte 
das Hotel mit einigen Garagenplätzen und bot 
dem geneigten Motorradfahrer so beste Unter-
stellmöglichkeiten. 
 

 
 
Wir hatten gerade geparkt, als auch wir von den 
anderen mit einem Kaltgetränk begrüßt wurden.  
Die Laune im Chapter war großartig und wir wa-
ren vor Begeisterung kaum gewillt, den Check In 
vorzunehmen.  



 

13 
 

  
Ebenfalls herzlich begrüßt wurden wir vom 
Chapter Erfurt, mit dem wir die Tage sehr viel 
Spaß haben sollten! 
  
Der Tag neigte sich mit einem leckeren, üppigen 
Buffet im Rittersaal dem Ende. Bei näherer Be-
trachtung zeigte sich, dass die vielen Einrich-
tungsgegenstände und Deko-Waffen auch ande-
ren Besuchern zu gefallen schienen – sie waren 
alle sicher an den Wänden befestigt.  
Unser Director Michael begrüßte alle Fahrer und 
hieß sie bei dampfendem Essen herzlich will-
kommen.  
 

 
 

Wir saßen an einer langen Tafel, die einem Rit-
termahl sehr ähnlich sah. Es war ein schöner 
Abend, den wir bei leckerem Schwarzbier, Wei-
zen und kleinen Schnäpsen locker ausklingen 
ließen. 
  
Nach einem opulenten Frühstück brachen wir 
bei schönstem Sonnenschein auf, die Umge-
bung zu erkunden. 
 
Schon beim Start im Hotel boten die blankge-
putzten Harleys den Angestellten einen wahren 
Augenschmaus.  

 
Später erzählten sie, dass sich alleine für den An-
blick der brummenden Motoren das Arbeiten 
lohnte und am liebsten jeder die Frühschicht ge-
habt hätte.  
So wurden wir von fröhlichen Mitarbeitern ver-
abschiedet und genossen eine wunderschöne 
Fahrt durch hügelige Landschaften und zahlrei-
che Kurven. Mittags kamen wir glücklich auf un-
seren Maschinen sitzend auf dem Kloster Kreuz-
berg an. Dort wurden wir mit einer ordentlichen 
Brotzeit bei angenehmen Temperaturen ver-
wöhnt. 
Langsam zogen dicke Regenwolken über uns 
auf, als wir mit unseren Harleys vom Klosterpark-
platz donnerten. Der Himmel antwortete mit ei-
nem Echo und schickte zusätzlich noch einige 
Blitze hinterher. Bei einsetzendem Regen mach-
ten wir uns schließlich recht zügig auf den Heim-
weg. 
Nach wenigen Kurven begann es plötzlich wie 
aus Eimern zu schütten, anders konnten diese 
Regenmassen nicht bezeichnet werden. In mei-
ner bisher kurzen Motorraderfahrung hatte ich 
ein solches Unwetter noch nicht erlebt. Selbst 
teure Allwetterjacken und wasserdichte Handys 
sollen diesem Regen nicht standgehalten haben. 
In einem nahen Dorf trennten sich die Wege, da 
der Vordermann von einigen nicht mehr gese-
hen werden konnte. Wir verbrachten den 
Schauer in einem Wartehäuschen, in dem sogar 
die Harley Platz fand. 
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Nach einiger Zeit machte sich auch unsere 
kleine Gruppe wieder auf den Weg. Unterwegs 
ging es durch dunkle Wälder, wobei der Regen 
wieder stärker wurde. In einer einsamen Ge-
gend lud ein unscheinbares Waldhäuschen völ-
lig unerwartet zur Rast ein, in dem uns Kuchen 
und ein heißer Kaffee erwarteten.  
Nachdem unsere Klamotten an der Garderobe 
ungefähr 1 Liter Wasser abließen, machten wir 
uns wieder auf den Weg.  
Den Harleys machte die nasse Fahrt wenig aus, 
wenn auch die Reifen in den Kurven pfleglich 
behandelt werden wollten.  
Nach einer guten Stunde Fahrt wurden wir sehn-
süchtig von der Sonne erwartet, die unsere Mo-
torräder und Klamotten im lauen Fahrtwind 
langsam trocknete. 
Die Fahrt endete im Hotel, wo wir von der übri-
gen Gruppe bei einem Begrüßungsgetränk 
schon erwartet wurden. 
Auch wenn es trockene Unterstellmöglichkeiten 
für die Böcke gab, waren an diesem Tag alle Fah-
rer einmal richtig nass geworden! 
  
An diesem Abend wurden wir mit einem Grill-
buffet belohnt, das alle Umstände des Tages 
schnell vergessen ließ. Bei romantischer Klavier-
musik von Hiram ließen wir den Abend auf uns 
zukommen. Zur Auswahl standen ein Fußball-
spiel und ein Feuerwehrfest.  
  
Mehr kann man sich bei so einem Motorrad-
Wochenende eigentlich gar nicht wünschen. 
Doch halt!  

 

Da fällt mir noch die Runde unserer kleinen 
Gruppe ein, die wir zur Freude aller wegen der 
Abbiegung am Nachmittag noch auszugeben 
hatten. 
Am nächsten Morgen regnete es noch immer. 
Dies bot jedoch die Möglichkeit richtig auszu-
schlafen, die Klamotten zu ordnen und die 
Harley zu putzen. Scheinbar werden kleine 
Harleys schneller dreckig, sodass ich mein 
Schätzchen unter den kundigen Augen aller Mit-
reisenden auf dem Hotelparkplatz waschen 
musste. Gegen Mittag machten wir uns wieder 
auf den Weg und genossen eine ausgiebige Fahrt 
mit tollen Landschaftsimpressionen.  
  
Die Verpflegung ließ auch an diesem Abend 
keine Wünsche offen. Appetitliche Spargelteller 
mit Schinken oder Kotelett verwöhnten unseren 
Gaumen, die Gerstenkaltgetränke gaben eben-
falls ihr Bestes. Aber auch Alkoholfreies genos-
sen wir auf der inzwischen liebgewonnenen Ho-
telterrasse. 
  
An diesem Abend sanken wir alle glücklich und 
zufrieden ins weiche Hotelbett. Am nächsten 
Morgen starteten wir Richtung Westen, so, wie 
es sich im Sitz einer Harley Davidson gehört. 
  
Maiko – Bruder von Hiram 
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Osterwalder auf 10 Maschinen zu den Harley 
Days 2017 auf Sylt 
Mit 10 Motorrädern und einem gelben T1 „Hip-
pie Bus“-Fahrer mit 6 Frauen an Bord und viel 
Gepäck ging es morgens los.  
Bis zur Fähre nach Römö (Dänemark) waren es 
404 km. Die Regenkombis mussten zeigen, dass 
sie dicht sind; denn über die Hälfte der Strecke 
war Regen und starker Wind angesagt.  
Die mehr als 100 Motorräder auf der Fähre wa-
ren ein toller Anblick, beim Anlassen der Ma-
schinen gab es einen ohrenbetäubenden Sound.  
 
Platt, aber ohne Probleme sind wir 16:00 Uhr in 
List auf der Insel angekommen. Am Freitag ging 
es trotz vieler Schauer zum HD-Dealer in die Eli-
sabethstraße, wo viele Harleys aufgereiht waren.  
Biker treffen, klönen und Mopeds anschauen. 
Abends große Party mit Live Band, Tanz und Bü-
fett. Mit der Harley am Samstagmorgen zum 
Treffen auf der Kurpromenade von Westerland.  
Ca. 700 Harleys mit 1.000 Bikern.  
Frühstück im “Luzifer“ und um 12:30 Uhr Ab-
fahrt von der Promenade bei Sonnenschein un-
ter dem Applaus von tausenden Urlaubern, die 
sich das Spektakel nicht entgehen lassen woll-
ten.  
Von hier aus ging es im Korso über die Insel bis 
nach List zum ersten Stopp. Scampi essen von 
Gosch und nach einer Pause weiter nach Wen-
ningstedt zur Abschlussveranstaltung.  
Abends in den Irish Pub und bei Live-Musik den 
Abend ausklingen lassen.  

Sonntagmittag mit Bus und Motorrad zum Ge-
heimtipp nach Kampen zur “Kupferkanne“ – ein 
ausgebauter alter Bunker mit großem Außenbe-
reich. Lecker Kaffee und Kuchen gab’s hier.  
Dann weiter zum Morsumer Kliff und einmal zu 
Fuß drumherum. Abends schön Essen gehen 
und Montagmittag um 12:30 Uhr mit der Fähre 
wieder zurück.  
Vor Hamburg Stau und Regen, aber nach 7 
Stunden sind alle wieder gesund und heil Zu-
hause angekommen.  
Ein Ritt von 1.000 km am langen Wochenende. 
 

 
 

 
 

Thorsten Lange 
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25 Jahre Breitenfelde Chapter 16. - 18. Juni 
Eigentlich wollte ich ja zum 25-jährigen Jubiläum 
des Breitenfelde Chapters gar nichts schreiben. 
Aber nachdem ich es damit sogar bis in die HOG-
Zeitung geschafft habe, will ich das kleine Foto – 
auf das ich ohne Veras Aufmerksamkeit niemals 
gestoßen wäre – doch ordentlich breittreten. 
 

 
 
Die Anfahrt nach Breitenfelde haben unsere 
Member selbst organisiert, sodass wir uns am 
Freitag dort getroffen haben. Mit 10 Teilnehmern 
haben wir unser Chapter zwar nicht zahlenmäßig 
großartig vertreten, sind aber durch gewohnte 
Party- und Ausfahrtenpräsenz positiv in Erinne-
rung geblieben. 
 

 
 

 
 

Super Wetter, eine gelungene Vorbereitung und 
Durchführung durch das Breitenfelde Chapter 
und nicht zuletzt die Location sorgten für ein 
schönes Wochenende. 
Party mit Musik der Breitenfelder Chapter-Band 
am Freitag, viele Gespräche mit Leuten, die man 
teilweise länger nicht gesehen hat und eine gute 
Versorgung mit leiblichen Genüssen fester und 
flüssiger Art ließen die steife norddeutsche Brise 
vergessen. 
 
Am Samstag ging es dann in kleinen Gruppen los 
zum Joker-Run, der neben reichlich Fahrspaß 
auch kurzweilige Spiele bot. 
Bei der Siegerehrung des Joker-Runs konnte ich 
dann feststellen, dass man auch als letzter Mann 
in der Fahrergruppe den ersten Preis als schnells-
ter Fahrer kriegen kann. 
 
Anschließend konnten wir dann noch wie viele 
andere unser Jubiläumsgeschenk für die Gastge-
ber übergeben.  
 

 
 
Der Höhepunkt des Abends waren natürlich Bo-
erney und die TriTops, die eine gewohnt tolle 
Show boten. 
 
Das Wochenende endete dann damit, dass es am 
Sonntag ein reichlich verspätetes Frühstück gab, 
weil der Caterer verschlafen hatte, was der guten 
Stimmung keinen Abbruch tat. 
Bei schönem Wetter traten wir dann eine Sonn-
tagstour nach Hause an. 
 
Michael 
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Hamburg Harley Days – 23. bis 25.06. 
 

 
 

Unser Chapter hatte mehrere Gruppenfahrten 
nach Hamburg angeboten, unter anderem mit ei-
ner Besichtigung bei der Ratsherren-Brauerei und 
einem Essen bei Meltzer und Hensler.  
 
Eine Tagesausflugsgruppe ist mit mir am Sonntag 
bei strömendem Regen nach Hamburg gefahren, 
um an der Ausfahrt teilzunehmen.  
Wegen der Regenfälle hatten wir auf unsere Tra-
ditionsstrecke durch die Heide verzichtet und 
sind direkt von Mellendorf über die A7 nach 
Hamburg gefahren. 
Nach den morgendlichen Regenfällen lachte die 
Sonne über Hamburg, so dass die Veranstaltung 
mit tausenden Gleichgesinnten über die Köhl-
brandbrücke, durch das Hafenviertel und über 
die Reeperbahn zum Gänsehauterlebnis wurde. 
 

 
 

Nach kleiner Stärkung auf dem Großmarkt und 
ausgiebigem Shopping ging es anschließend zu-
rück nach Hannover. 
Die Sonne hatte leider keine Lust uns zu folgen 
und blieb den Hamburgern treu. 
 

Bernd Bühler 
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Ein Tag Blocker bei den Hamburg Harley Days 
Seit vielen Jahren fahre ich regelmäßig zu den 
Harley Days nach Hamburg. Das war schon so, 
als ich noch gar keine Harley gefahren habe. 
Über die Jahre hinweg wurde ich immer von den 
beiden Chaptern, die diesen Event ausrichten, 
herzlich aufgenommen. Bei Kaffee und Kuchen 
ergaben sich sowohl beim Hamburg Chapter als 
auch beim Metropolitan Chapter einige nette 
Gespräche und Kontakte. 
Einmal durfte ich sogar ganz vorne bei der Parade 
mitfahren! 
Als ich nun davon erfuhr, das die Parade in die-
sem Jahr eventuell ausfallen würde, wenn nicht 
genug Blocker zur Verfügung stehen, war es 
keine Frage, mich sofort dafür zur Verfügung zu 
stellen. So konnte ich etwas zurückgeben. 
 

Am Sonntag wurden am frühen Morgen alle Blo-
cker “gebrieft“ und bekamen ihre Standorte und 
die Zeiten mitgeteilt. Jeder musste eine Stunde 
vorher vor Ort sein und sich per Handy beim Or-
ganisator Uwe Kleinfeld startklar melden. Dann 
fuhr die Polizei die gesamte Strecke ab, um zu 
kontrollieren, dass auch wirklich alles ordnungs-
gemäß besetzt ist. Erst dann durfte die Parade 
starten. 
 

 
 

Mich traf es nicht schlecht, ich stand mit drei wei-
teren Blockern genau an der Kreuzung vor der 
Elbphilarmonie. Da die anderen Blocker schon 
vor Ort waren und sich bestens auskannten, 
konnten sie die vielen Fragen der Touristen fast 
immer beantworten. Es dauerte nicht lange und 
ich war ebenfalls fit darin, wo es zum Fischmarkt, 
zu den Landungsbrücken, zum Kiez, zur Innen-
stadt, zum Michel, zum Miniaturland und so wei-
ter ging. 

So verging die Zeit, bis die Parade mit viel Spaß 
und Abwechslung bei uns ankam. Und es dau-
erte länger als gedacht, da es unterwegs im Regen 
wohl einen Sturz gegeben haben soll. Irgend so 
ein Typ mit einem Red Porsche Killer lauteten die 
Gerüchte. Als es dann so weit war, kam doch 
noch richtig Stress auf.  
 

 
 

Immer wieder versuchten Touristen und Schau-
lustige sich mitten durch die Parade hindurch auf 
die andere Straßenseite zu mogeln, oder auf die 
Mitte der Fahrbahn zu kommen, um bessere Fo-
tos machen zu können. 
 
Zum Ende der Parade habe ich dann ganz schnell 
das Moped angeschmissen und mich noch dran-
gehängt, um über den Kiez mitfahren zu können. 
 
Nächstes Jahr bin ich auf jeden Fall wieder als 
Blocker dabei.  
Andere Chapter haben übrigens mit ganzen 
Gruppen teilgenommen, dies ist auch 2018 wie-
der möglich. Wer von euch dann dabei sein 
möchte, der kann sich gerne bei mir melden.  
 
Thomas 
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Swiss Harley Days - 26th H.O.G. Rally Lugano 
Die Swiss Harley Days und die European H.O.G. 
Rally fanden zeitgleich am ersten Juliwochen-
ende in dem wunderschönen Lugano statt.  
Allein die Anfahrt und die traumhafte Kulisse des 
Luganer Sees und seiner Umgebung machten 
diese Tour zu einem ganz besonderen Erlebnis.  
 

 
 

Die erste Etappe führte uns am 27. Juni relativ 
trocken ca. 650 km bis nach Isny ins Allgäu.  
Am nächsten Morgen erwartete uns strahlender 
Sonnenschein. Wir hatten Zeit und beschlossen, 
einen Tag zu verlängern.   
Bei “Kaiserwetter“ führte unsere Tour im Allgäu 
über die Deutsche Alpenstraße. Dieses Fahrer-
lebnis mit grandiosen Aussichten und tollen Kur-
ven steigerte unsere Vorfreude auf die Schweiz. 
 

 
 

Am 29. Juni starteten wir nach einem guten Früh-
stück und bester Laune Richtung Lugano. 100 km 
vor dem Ziel war allgemeines Ankleiden ange-
sagt. An einer kleinen Tankstelle stiegen ca. 25 
Biker unter viel Gelächter und Spaß in ihre Re-
genkleidung.  

Die restlichen Kilometer nach Lugano legten wir 
dann gemeinsam mit dem polnischen Chapter im 
Regen zurück.  
Am Ziel suchten wir als erstes unsere Unterkunft 
auf. Das Hotel Castagno liegt inmitten von Kasta-
nienbäumen ca. 15 km außerhalb von Lugano in 
Mugena, Region Alto Malcantone.  
Die Anfahrt zum Hotel über die schmale Berg-
straße mit vielen 180° Kehren war allein schon 
ein Erlebnis; bei feuchtem Wetter auch eine Her-
ausforderung. 
 

 
 

Nach dem Hotelbezug und dem Auspacken wur-
den wir von einem Hagelschauer überrascht und 
beschlossen, im Hotel zu bleiben.  
Am nächsten Tag ging es dann auf die Piste an 
den Luganer See.  
Entlang der Party-Meile herrschte ein reges Trei-
ben – Live-Konzerte, Shoppingmöglichkeiten an 
Ständen und in Boutiquen, Flug-Show und natür-
lich jede Menge Spektakel rund ums Bike. 
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Insgesamt waren es fantastische Tage in Lugano 
mit vielen tollen Ereignissen und Sehenswürdig-
keiten. Es lohnt sich, die Gegend um den Luganer 
See mit dem Bike und auch mit dem Schiff zu 
erkunden.  
 

Das Event, die herrlichen Landschaften und das 
Treffen mit Freunden und Gleichgesinnten aus 
vielen anderen Chaptern und Ländern sind für 
uns unvergesslich.  
 

 
 
Bernd & Rosi 
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Bike Week Willingen 

 
 

 
 

Die 2. Bike Week Willingen fand dieses Jahr vom 
13. bis 16. Juli am Fuße des Ettelsbergs statt.  
Die Festivalbesucher konnten sich auf 100 Aus-
steller in der Dealer-Area, einem HD-Central Be-
reich mit Demotruck und fünf HD Händlern, ei-
ner Central-Stage auf der Festivalwiese, einem 
Festzelt und vielem mehr auf 40.000 qm Veran-
staltungsfläche freuen.  
Freitag und Samstag fand jeweils gegen 22:00 
Uhr ein wunderschönes Feuerwerk statt.  
War echt cool… 
 
Vor Ort gab es ein Programm geführter und un-
geführter Touren, je nachdem worauf man Lust 
hatte. 
Das Festzelt hatte übrigens eine Fläche von 1.000 
qm und die Food-Meile war dieses Jahr tatsäch-
lich zu 100 % besser als letztes Jahr.  
Die Toiletten waren diesmal auch ausreichend 
vorhanden und sogar in der Nähe des Festzelts. 

Letztes Jahr haben wir echt das Feld vorgezogen, 
bevor wir ca. einen Kilometer zu den WCs zu-
rückgelaufen sind… 
 
Als Topping gab es ein Rahmenprogramm mit 
Live-Bands, “heißen“ Dance-Shows, Bike-Con-
tests u.v.m! Die “heißen“ Dance-Shows waren 

übrigens Geschmacksache… �È (Für uns war 
echt nix dabei…) 
 

 
 
Wisst ihr eigentlich, wie die Bike Week Willingen 
entstanden ist? 
Geboren wurde die Idee ebenfalls in den Bergen 
auf der European Bike Week am Faaker See.  
Die europaweit größte Veranstaltung diente den 
jetzigen Veranstaltern als Referenz und Vorbild. 
Schnell wurde aus der Idee ein professionelles 
Projekt; denn die Protagonisten sind ein Dutzend 
gestandener Geschäftsleute mit Kompetenzen in 
Marketing, Events, Gastronomie und einer Pas-
sion fürs Motorradfahren.  
Es folgte die Gründung des Vereins “HD Events 
e.V.“, sowie zahlreiche Messebesuche, Sponso-
renkontakte und natürlich die Vorstellung des 
Projektes beim Hersteller der Kultbikes aus Mil-
waukee: Harley Davidson.  
Und siehe da… - die Bike Week Willingen war 
geboren. 
Naja, wir können euch zur Bike Week Willingen 
nur Folgendes sagen: 
Die Anreise nach Willingen ist bereits ein land-
schaftlicher Genuss - vorausgesetzt, es regnet und 
stürmt nicht.  
Es ist unbeschreiblich schön, die Straßen verbun-
den mit der Natur, nicht nur zu fahren und zu 
sehen, sondern auch zu fühlen. Wer die Kurven 
liebt, wird dort auf seine Kosten kommen. 
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Bike Week Willingen die Dritte findet statt: 
vom 12. - 15.07. 2018! 
 

 
 
Orhan & Melli 
 
In eigener Sache … 
Ganz egal wo wir fahren…! Das Gefühl der Frei-
heit und unendlicher Glückseligkeit kann uns kei-
ner nehmen! Auf dem Bike kennen wir keine 
Grenzen, wir fahren und fahren und fahren, bis 
uns der Hintern wehtut und wir eine Pause ein-
legen müssen, weil der Tank leer ist.  
Hat irgendwer von euch schon mal während des 
Motorradfahrens auf die Uhr geguckt und die 
Zeit verflucht? Wir nicht… - wenn wir fahren sind 
wir frei…, befreit von allem!!! 
 
In diesem Sinne an euch alle:  
„Safe ride everyday, every second and shit… 
enjoys it! We live only once and we cannot 
repeat a day!“ 
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Irlandtour  
Am Samstag, dem 15. Juli, begann die Chapter 
Irlandtour, mit 12 Harleys und 13 Personen, wie 
üblich, bei Möbel Hesse an der Lok. Die ersten 
500 Km waren zum Eingewöhnen. Abgesehen 
von Bad Oeynhausen nur  total ereignislose Au-
tobahn bis Hoek van Holland. 
 
5 km vor der Fähre haben wir uns noch kurz die 
große Rheinsperre angesehen, mit der man die 
Niederlande vor dem Volllaufen schützen will. 
 

 
 

Trotz vorhergehender Ängste haben alle die glat-
ten Stahlflächen der Fähre problemlos gemeistert 
und sogar den Bewegungsalarm beim Angurten 
der Maschinen abgeschaltet. 
 
Ausgeruht und satt durften wir die Fähre nach ei-
ner ruhigen Überfahrt um 06:30 Uhr morgens in 
Harwich verlassen. Da um die Uhrzeit am Sonn-
tag die Straßen noch leer sind, konnten wir uns 
langsam an die “falsche“ Straßenseite und den 
Kreisverkehr gewöhnen. Auf guten Straßen nörd-
lich von London quer durch England nach Bir-
mingham wurde unsere Erfahrung mit dem Links-
verkehr gründlich geprüft. 
 
Am Montag ging es dann im Berufsverkehr raus 
aus Birmingham, was zu einer Aufteilung in meh-
rere Gruppen führte, die sich glücklicherweise 
doch wieder gefunden haben. 
Dieses Ereignis hatte das “Wort zum Sonntag“ 
des Roadcaptains zur Folge. Dabei war es doch 
Montag. Wir gelobten Besserung und schafften es 
ohne neue Verluste bis nach Wales. 
Die Straßen wurden immer schmaler und kurvi-
ger, was den Spaßfaktor unheimlich in die Höhe 
trieb. 

Allerdings störte kurz vor dem Tagesziel ein Platt-
fuß bei Danielas Bike doch sehr. Dank Pannen-
spray ging es aber doch bis zum Hotel weiter. Re-
gelmäßige Luftdruckkontrollen zeigten keine Auf-
fälligkeiten und so wurde beschlossen, zur Fähre 
zu fahren, um endlich Irland zu erreichen.  
Von Rosslare bis nach Waterford war es dann 
nicht mehr weit und dort gibt es einen Harley 
Dealer, der bestimmt einen neuen Schlauch für 
Daniela hat. 
Irgendwie hatten wir die Fahrt zum Hotel kürzer 
geplant, was uns sehr hungrig dort ankommen 
lies. Im Hotel gab es nichts, aber das Hotel hatte 
reichlich Pizza für uns im nahen Pub, 200 m die 
Straße runter, bestellt. 
Im Pub kannte man das wohl schon und ver-
kaufte uns die Getränke dazu. Man stelle sich das 
in Deutschland vor! 
 
Am nächsten Morgen gab es “liquid Sunshine“ in 
Strömen, als wir zum Harley Dealer fuhren. Nach 
uns mussten die wischen, wir haben das Geschäft 
geflutet. Trotzdem wurden wir bevorzugt behan-
delt - Danielas Sporty bekam den neuen 
Schlauch ins Hinterrad und wir Tee, Kaffee und 
Souvenirs. 
Der Director vom Waterford HOG Chapter 
zeigte uns noch den Clubraum beim Dealer und 
gab Tipps für die weiteren Touren. 
Da wir lange genug dafür brauchten, war der Re-
gen weitergezogen. Wir hatten dann eine halb-
trockene Fahrt bis Killarney, wo wir für 3 Nächte 
eincheckten. 
100 Km davor noch kurz tanken und dabei hat 
es mich erwischt – Spax-Schraube im Hinterrad. 
Alles kein Problem, ich habe ja ein Reparaturset 
dabei. Also zur nächsten Tanke mit Druckluft und 
in gemeinsamer Beratung das Set benutzt. Sieht 
toll aus, Druck steht, alles super, ab zum Hotel. 
100 km ohne Probleme, bei konstantem Reifen-
druck im Regen. 
 
In Killarney ist der Teufel los, Pferde-Rennwoche, 
Jahrmarkt und Verkehrsstau. Aber auch am 
Abend noch Stimmung in den Pubs, mit Live-Mu-
sik und leckerem Essen. 
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Kaum war die Nacht vorbei, hatte sich mein Hin-
terrad das nochmal überlegt und erstmal Luft ge-
lassen. Also bei den anderen abmelden und eine 
Reifenwerkstatt finden. 
Nach kurzem Überreden war der Kfz-Mechani-
ker auch bereit, an einem Motorradreifen zu ar-
beiten. Ich habe dabei meinen Fehler erkannt 
und bin mit geflicktem Reifen den anderen, mit 
einer Stunde Abstand, hinterher.  
“Ring of Kerry“ – eine super Strecke mit toller 
Landschaft und manchmal engen und buckeligen 
Straßen. Nach 180 km war ich wieder am Hotel, 
aber die anderen waren noch nicht da, die ka-
men erst drei Stunden später mit strahlenden Ge-
sichtern zurück, obwohl am Anfang ein Feldweg 
beinahe Verluste beschert hätte.  
Die sind noch eine Insel extra gefahren, dabei 
habe ich sie wohl überholt. 
Heute war in Killarney “Ladys Day“ und alle lie-
fen besonders aufgetakelt herum, fast wie in As-
cot. Die Stadt war abends richtig voll, und wir ha-
ben kaum einen Platz für 13 Leute in einem Res-
taurant gefunden. 
 
Nach einer regnerischen Nacht ging es auf die 
nächste Halbinselrundfahrt, etwas nördlicher, mit 
tollem Blick auf Inseln und den Atlantik. Leider 
mit Wolken, die auf den Bergen aufliegen und 
regelmäßig Wasser verlieren. Aber eine tolle Stre-
cke, vom Waterford Chapter empfohlen.  
Mit spektakulären Single Track Roads an den Fel-
sen geschmiegt, einem tollen Pass über die Berge 
und einer “Fluss“-Durchfahrt.  
Auch heute wieder Probleme mit der Technik, 
nachdem mein Hinterrad nun endlich dicht ist, 
melden sich bei Jörg zwei Kontrollen und be-
haupten, es gäbe Kühlwasserprobleme. Also alles 
geprüft, mit HD Hannover telefoniert, den Fehler 
erstmal ignorieren, ist ja nicht so warm! 
Nun geht es weiter Richtung Shannon, dem be-
kanntesten Fluss in Irland. Mit der Fähre überset-
zen spart viele Kilometer und man trifft andere 
Biker. 
 

 
 

Weiter die Küste entlang über Holy Head zu den 
“Cliffs of Moher“ und weiter nach Ballyvaughan, 
was bestimmt niemand von uns richtig ausspre-
chen kann, in ein schönes, am Bergrand gelege-
nes Hotel. Der Fahrer des Sammeltaxis bringt uns 
zu seinem Lieblings-Restaurant im Dorf und holt 
uns auch wieder ab. 
Bei herrlichem Sonnenschein geht es Richtung 
Norden durch Irland, vorbei an idyllischen Dör-
fern, kleinen Häfen, über Hügel und Berge, bis 
uns mal wieder der halbe Konvoi verloren geht 
und nur per Handy wieder eingefangen werden 
kann. Nach knapp einer Stunde sind wir wieder 
zusammen und diesmal kommt das Wort zum 
Sonntag von Michael, ist ja auch Sonntag. 
Dann endet der Tag in einem Urlaubsort mit 
Parkplätzen am Straßenrand und viel Betrieb. 
 
Am Montag stehen 300 km Fahrspaß an, die Ge-
gend sieht aus wie ein Hochmoor, aber nur 150 
bis 200 m über Null. Trotzdem liegt der Nebel 
auf den Bergen und beim Durchfahren werden 
wir doch recht feucht. Aber die tolle Landschaft 
entschädigt dafür.  
 
Den Übergang nach Nordirland merken wir 
nicht, keine Grenze, keine Kontrollen, keine Än-
derungen. Nur die Währung, aber das merken 
wir erst später. 
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Angekommen in (London)-Derry besichtigen wir 
erstmal die Gedenkstätten und Wandmalereien 
zum “IRA“-Konflikt der 70er Jahre, die Altstadt 
mit Stadtmauer und gutem Restaurant, bevor wir 
auf der modernen, geschwungenen “Peace 
Bridge“ den Fluss überqueren. 
 

 
 

In Bushmills steht die älteste Whiskey-Destille der 
Welt, so etwas muss man natürlich besichtigen 
und flüssige Souvenirs mitnehmen. Nur wenige 
Meilen weiter ist der “Giants Causeway“ mit ein-
drucksvollen Felsformationen an einer tollen 
Steilküste. Glücklicherweise gibt es Bustouren 
entlang der Küste, was einigen von uns die Berg-
wanderung erspart. 
 

 
 

Den Rest der Tagesstrecke verbringen wir in wun-
derbarer Küstenlandschaft bei tollem Wetter. 
Nach ruhiger Nacht, trotz Flughafen von Belfast, 
geht es erstmal zum Harley Dealer, Andenken 
kaufen und Gruppenfoto machen. Dann verlas-
sen wir (Nord-)Irland Richtung Schottland mal 
wieder per Fähre. 
Ab 14:00 Uhr geht es durchs schottische Gallo-
way Land Richtung Carlisle. Die Straßen werden 
immer kurviger und schmaler, aber die Land-
schaft ist toll. An einer doppelten Spitzkehre geht 
es dann rund. Einer traut sich nicht, einer kippt 
um und eine Harley will nicht mehr anspringen. 
Das kostet Zeit und Nerven, aber es geht dann 
doch weiter. Die schlimmste Stelle ist ja geschafft. 
Aber der Fahrtag streckt sich und obwohl nur 250 
km und 6 Stunden unterwegs, sind am Ende fast 
alle restlos fertig. 
Dann gibt es im Hotel nur noch mit Mühe etwas 
zu essen. Aber die Bar hat ja noch auf. 
Deshalb geht es am Morgen auch erst um 10:00 
Uhr weiter. Zwei Fahrer spalten sich ab zu einer 
Sondertour, nach der halben Strecke Richtung 
Newcastle teilen sich die nächsten vier für eine 
Hadrianswall-Tour ab und nur sechs Maschinen 
fahren direkt zum Harley-Händler in Jennings, 
bei Newcastle. 
Allerdings kommen nur vier an, da wir an einem 
Kreisverkehr Verluste gemacht haben. 
Die Hadrianswall-Tour kommt eine Stunde spä-
ter an, die anderen treffen wir erst auf der Fähre 
wieder. Dabei haben wir als HOG Hannover 10 
% Rabatt beim Dealer bekommen. 
 
Tschüss England, ab nach Holland. 
Nach stürmischer Überfahrt trennen sich die ers-
ten beiden von der Gruppe, um ein anderes Ziel 
zu erreichen. 
Ein starker Schauer zwingt uns in die Regensa-
chen, deshalb wird es dann auch bald trocken. 
Beim nächsten Stopp entscheiden weitere zwei 
Paarungen die Gruppe zu verlassen, ein Paar will 
noch Freunde in Holland treffen, die andern bei-
den wollen schneller nach Hannover, als es die 
Gruppe schafft. 
So geht es mit sechs Harleys und sieben Hoggies 
auf die abschließenden 400 km.  
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Nach kurzer Pause in Rheine fahren wir gemein-
sam bis Lauenau. Dort endet diese wunder-
schöne, harmonische HOG Irland Tour 2017.  
Es waren ca. 3.600 km, weniger als die Hälfte 
nass, zwei Plattfüße, zwei technische Störungen, 
etliche “Umkipper“ (fast jeder war mal betroffen) 
und fünf Fährüberfahrten. 
 

Dank an Michael und Arne für die aufwendige 
Planung und die Führung der Gruppe. 
 
Ulrich van de Weyer 
 
 
 

 
 

Die vollständige Reisegesellschaft 
 

 

Loop Head an der Shannon Mündung 
 

 
 

   Abendstimmung am Hotel           Der Wild Atlantic Way hat uns       Der letzte Sonnenuntergang 
                                                               viele 100 km geleitet 
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Sommer, Sonne, heiße Öfen! 
Zeitgleich zu den “Days of American Bikes“ fan-
den auf Fehmarn in diesem Jahr auch die Kite-
Surf Weltmeisterschaften am Strand statt. 
Die Anreise wurde dieses Mal von jedem Mem-
ber selbst gestaltet und sicherlich wird uns jeder 
zustimmen, dass die Fahrt über die Fehmarn-
sundbrücke immer ein schönes Highlight ist.  
 

 
 

Dieses Jahr war uns auch das Wetter wohl geson-
nen und somit war die Innenstadt von Burg be-
reits am Freitag zahlreich besucht.  
 

 

Viele Biker mit ihren schönen Motorrädern sam-
melten sich rund um den Markplatz und genos-
sen die Sonne bei einem kühlen Getränk oder ei-
nem leckeren Snack – was wir nach einer kleinen 
Rundfahrt über die Insel auch taten. 
 
Der Freitag war eine Mischung aus shoppen, 
Hundestrand und biken. Abends haben wir uns 
unter die Surfer und Kiter zur Aftershowparty am 
Strand gemischt. Leider haben wir feststellen 
müssen, dass Biker eindeutig die besseren Partys 
feiern können und deshalb den Abend beim Gril-
len gemütlich ausklingen lassen.  
 
Der Samstag stand dann ganz im Zeichen der 
blubbernden Maschinen und einer wunderschö-
nen Ausfahrt über die Insel.  
 

 
 

Ein Motorrad schöner als das andere, aufgereiht 
im Stadtzentrum von Burg, dass aufgrund des 
schönen Wetters bereits am Vormittag mehr als 
gut besucht war.  
Wir müssen sagen, dass die Veranstaltung jedes 
Jahr wächst und sogar Harley Davidson Lübeck 
sowie Harley Davidson Germany mit ihren Dark 
Custom Modellen dieses Jahr ihre Stände an der 
Kirche aufgebaut hatten.  
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Den krönenden Abschluss bot wie immer eine 
super Live Band, gute Stimmung und ein biss-
chen nackte Haut... �-  
 
Am Sonntag, nach dem üblichen Motorradgottes-
dienst, machten sich die meisten Biker langsam 
wieder auf die Heimreise.  
Wir sind danach noch ein paar Tage auf der schö-
nen Insel geblieben und haben uns noch beim  
 

Schnellbootfahren, bei frischem Fisch in der Aal-
kate Lemckenhafen sowie beim Fußballgolf oder 
bei der U-Bootbesichtigungen die Zeit vertrie-
ben. 
Unser Fazit:  
Fehmarn ist immer eine Reise wert, auch gern 
mal ein paar Tage länger. 
 
Peggy und Arne 
 

 

 

 

 
 



 

32 
 

LoH-Anlassen!!! 
Am 21. Mai starteten am frühen Vormittag zwölf 
Ladies mit ihren Harleys zum Wolfcenter nach 
Dörverden.  
 

 
 
Der Wettergott hat es sehr gut mit uns gemeint, 
bei strahlendem Sonnenschein starteten wir un-
sere Tour vom üblichen Treffpunkt (Lok) in Garb-
sen. 
Die weiteste Anreise, um dabei zu sein, hatte un-
sere Sabine Häring. Sie scheute keine Kilometer, 
um mit uns das Wolfcenter zu besuchen und ei-
nen gemütlichen Tag zu verbringen. Dafür ein di-
ckes Dankeschön!!!! 
Unsere kleine Tour führte durch beschauliche 
Dörfer, über kurvenarme Straßen (Dank an Re-
nate, dass sie trotzdem mitgefahren ist) direkt 
zum Wolfscenter.  
Dort angekommen hatten wir genügend Zeit, um 
uns vor unserer Führung, mit einem Mittagessen 
“a la Card“ zu stärken. 
 

Wir erlebten eine Führung mit interessanten In-
formationen über die Wölfe und deren Lebens-
weise.  
  

 
 

Nach Ende der Info-Veranstaltung traten alle, bis 
auf Tammy, die sich das Gehege noch intensiver 
ansehen wollte, die Heimfahrt an.  
Hier sei gesagt, dass an der Kommunikation, wer 
mit wem und wie weit zusammen fährt, noch ge-
arbeitet werden könnte. 
Sabine trat tatsächlich nach unserem Besuch im 
Wolfscenter ihre weite Heimreise direkt an.  
Hut ab!!!! 
 
Es war rundherum eine gelun-
gene Anlass-Tour. Ein großer 
Dank geht an unsere Organisa-
toren Heike P. und Tammy. 
 
Ex-Trude  
Heike 
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(Fast) Unter Frauen  
– LoH-Treffen auf Sylt im August – 
Als zum Ende der Party zur Melodie von Helenes 
Fischers „Atemlos“ die ganze Partytruppe noch-
mal lauthals „LoH - jedes Jahr - alle Mädels sind 
schon da“ schmetterte, gab es dann doch ein 
paar einschränkende Gesten: Denn zum ersten 
Mal seit vielen Jahren durften Männer mit zum 
traditionellen Ladies-Treffen.  
 

 
 

LoH-Chefin Mary Mölder  hatte letztes Jahr in 
Heidelberg auch gleich die Erklärung mitgelie-
fert: ein Treffen auf Sylt wäre für viele Ladies mit 
weiter Anreise die Gelegenheit, die Tour dorthin 
mit einem längeren Urlaub zu verbinden, viel-
leicht auch mit Partner oder Kindern. 
Also beide Augen zugedrückt und männliche An-
wesenheit war in diesem Jahr erlaubt. Um es 
gleich zu sagen: viele Männer waren nicht dabei. 
Und die, die dabei waren, bekamen dann und 
wann auch eine kleine Sonderansprache, zum 
Beispiel in der Hotelbar oder auch auf der Bus-
fahrt zum Piratennest.  

Manche suchten sich bewusst einen Platz inmit-
ten der Ladies, andere hielten sich bewusst fern. 
Für viele Ladies trotzdem ein Punkt, der durchaus 
für Diskussionen sorgte.  

Eine Wiederholung – eher unwahrscheinlich. 

 
Unser Chapter reiste dieses Jahr in kleinen 
Grüppchen an – der “Ritt“ nach Sylt gehört ja 
mittlerweile zum Standard der Chapter-Termine. 
Die Strecke ist bekannt, der Wind und der mög-
liche Regen auch.  
Was ich dieses Jahr gelernt habe: auch auf den 
letzten 10 Kilometern kann man einen ziemlich 
nassen Po bekommen.  

 
Heike, Vera und ich fuhren bei klarem Wetter 
und flottem Tempo bis zur Fähre nach Havneby, 
und reihten uns bestens gelaunt in die fast 100 % 
weibliche Schlange vor der Fähre ein (nur ein 
Mann dabei – auf dem Roller, ...tolles Foto!).  
 

 
 
Als es von der Fähre runter ging, bemerkten ei-
nige Ladies übrigens schon einen auffälligen Un-
terschied: Wenn 60 Frauen auf ihren Harleys 
startklar auf das Anlegen der Fähre warten, wer-
den die Maschinen erst gestartet, wenn die 
Klappe vorne auf ist, bei männlichen Fahrer wird 
vorher schon geröhrt, gedröhnt und Zwischengas 
gegeben, was das Zeug hält.  
Aber das nur am Rande ;-)  
 
Also, alle runter von der Fähre und rein in den 
schönsten norddeutschen Dauerregen – und in 
den Sylter Stau.  
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Sowas haben wir wirklich noch nicht gesehen: 
Stop and Go von List bis fast nach Rantum! Die 
Urlauber auf Sylt standen – wenn sie sich nicht in 
großen Autos Stoßstange an Stoßstange reihten – 
zu größeren Trauben an den Bushaltestellen, an-
scheinend alle mit demselben Ziel: Shoppen ge-
hen in Westerland.  
 

 
 
Als wir gefühlt nach einer Stunde die 10 km hin-
ter uns gebracht hatten, tropften wir den Rezep-
tionsbereich unseres “Heims“ voll.  
 
Die allermeisten der rund 250 Ladies nächtigten 
in diesem Jahr im Landschulheim. In 2er- oder 
3er-Zimmern inklusive „Hanni und Nanni“ Inter-
nats-Atmosphäre auf den Zimmern.  
Vor dem Landschulheim natürlich nicht zu über-
sehen: Harley an Harley – und die schwarzen 
Maschinen waren in der Minderheit!  
 

 
 
Die Tage von Donnerstag bis Sonntag hatte Mary 
perfekt mit einem Programm gefüllt, das sich 
wirklich sehen lassen konnte: Best of Sylt mit Kut-
terfahrt, Krabbenpulen, Piratengrillen, Ausfahrt 
über die Insel und Piratenparty mit Live-Musik 
zum Abschluss.  

 
 

Ganz groß geschrieben wie immer: der Aus-
tausch, einfach gemeinsam Zeit verbringen, klö-
nen, Kaffee trinken, Bekanntschaften schließen 
oder schnell die letzten zwölf Monate aufholen 
(oder auch die Hotelbar in Verlegenheit bringen 
– wie immer bei solchen Treffen). 
 
Klasse, dass wir wieder mit so vielen Ladies dabei 
waren! Und ein besonderer Dank an Erhardt, 
dass er all die Geheimnisse des Treffens für sich 
behält.  
 
Larissa 
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European Bike Week Faak 
Beginn 
Als der Tag der Abfahrt nach Faak näher rückte, 
beschäftigte nicht nur mich die Frage: wie wird 
das Wetter? Nachdem Sylt so ziemlich ins Wasser 
gefallen und der Sommer sehr wechselhaft war, 
wurden die Apps befragt. Und in Villach war bei 
allen Vorhersagen überwiegend blauer Himmel 
zu sehen. Super! Um es vorweg zu nehmen: das 
Wetter war bis auf wenige Ausnahmen wirklich 
klasse! 
Bei mir war die Vorfreude besonders groß; denn 
Faak war für mich das erste Mal. 
  
1. Tag/Samstag 
Bei Sonnenschein ging es dann um 8:00 Uhr mit 
viel guter Laune los - von Hannover durch den 
Harz, das Eichsfeld, den Thüringer Wald und die 
Rhön zum Hotel nach Schwabach. 
Schon nach kurzer Zeit fuhren einige Member im 
blauen Dunst. Nein, nein niemand rauchte wäh-
rend der Fahrt. ;-) Ein Getriebe hatte versehent-
lich zu viel Öl erhalten, das sich nun erhitzte und 
als feiner blauer Dunst austrat.  
Wir mussten mehrfach anhalten, die Reifen wur-
den an der Tanke abgestrahlt, einige Scheiben 
und Visiere gesäubert und das Problem behoben. 
 
Eine erste, tolle Überraschung gab’s bei der Mit-
tagspause. Die fand nämlich im Hotel Thalfried 
statt, dem Hotel der Pfingsttour im Thüringer 
Wald.  
 
 

 
Hervorragend gestärkt ging es dann weiter in 
Richtung Schwabach. Hier angekommen, fing es 
doch noch an, heftig zu schütten. Ca. 3(!) km vor 
dem Hotel gab’s einen Stau und wir wurden rich-
tig nass. Mist! 
Nach dem Einchecken beendeten wir dann den 
ersten Tag mit einem Essen beim Italiener um die 
Ecke und einige Member noch an der Hotelbar. 
 
2. Tag/Sonntag 
Die Weiterfahrt begann morgens gleich mit einer 
Panne: Drei Member kamen aus der Tiefgarage 
des Hotels nicht raus, weil das Garagentor 
streikte. Erst nach einer halben Stunde gelang es 
mehreren Mitarbeitern, den Schaden zu behe-
ben und unsere Member in die Freiheit zu ent-
lassen. 
Es war zwar wolkig und kühl, aber es regnete 
nicht, die Straßen waren trocken und je weiter 
wir gen Süden fuhren, wechselten Licht und 
Stimmung ständig. 
Diese Fahrt war für mich schon ein erster Höhe-
punkt der Reise:  
Straßen in 1A Qualität, die wunderbare Land-
schaft des Altmühltals und Kurven vom Feinsten 
sorgten für puren Fahrgenuss. Zudem gab es ma-
gische Momente: aufsteigender Nebel auf den 
Feldern, Nebelwälder, Windräder, deren Flügel 
in Zeitlupe halb unsichtbar durch tief hängende 
Wolken glitten und die Sonne, die letzten Endes 
den Kampf gegen das dichte Grau verlor. 
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Genial dann die Idee, den allmählich einsetzen-
den Regen mit Tanken und danach beim Restau-
rant mit dem großen, goldenen “M“ zu verbrin-
gen. 
 
Nun ging es bis zur Grenze leider im Regen wei-
ter nach Kitzbühel. Dort wurde es dann richtig 
nasskalt: Um uns herum verschneite Berge und 
für diese Jahreszeit ungewohnte Temperaturen 
von ca. 3° Celsius. Über die Felbertauernstraße 
ging es weiter Richtung Villach. 
 

 
 

Als wir die Mautstraße verließen, gab’s eine tolle 
Überraschung: fast wolkenloser Himmel, es war 
warm und auch der Regen war weg!  
Je weiter wir nun fuhren, umso mehr zauberte 
uns die Sonne ein breites Grinsen ins Gesicht 
und... es wurde immer wärmer. 
Beim nächsten Café raus aus den Regenklamot-
ten und warmen Pullis, einen Capu in der Son-
ne genossen und ab nach Villach.  
 
Vor dem Hotel noch der kurze Abstecher nach 
Faak aufs Festivalgelände. Beste Laune hatten wir 
nach dem Einchecken beim Abendessen in ei-
nem wirklich guten Restaurant gegenüber vom 
Hotel und die Vorfreude auf den nächsten Tag 
war allen anzusehen. 
 
3. Tag/Montag 
Bei strahlendem Sonnenschein starteten wir 
Richtung Maltatal/Oberkärnten. Malerisch die 
Strecke entlang des Flusses Malta, dem Namens-
geber des Tals, hinauf zum Brandstattpass. 
Die Strecke dorthin hat mehrere Tunnel, die so 
schmal sind, dass sie von Fahrzeugen nur in einer 
Richtung befahrbar sind.  

Wir mussten deshalb vor einer Ampel warten und 
wer wollte, konnte sich dort einen wunderbaren 
Wasserfall anschauen. 
 

 
 
Die Ampel schaltete auf Grün und hinauf ging’s 
zur Kölnbreinsperre, der großen Staumauer im 
Maltatal. 
 
Die Kölnbreinsperre ist mit 1900 m über dem 
Meeresspiegel und ihrer 200 m hohen Mauer die 
höchste Staumauer Österreichs, eine der größ-
ten Talsperren Europas und der tiefste See Kärn-
tens.  
 
Allein die Malta Hochalmstraße (mautpflichtig) ist 
bereits die Anreise wert und ein Erlebnis für sich. 
Es gab Tunnel mit Kehren, die Tauwasser führten, 
Schnee und, oben angelangt, einen unglaubli-
chen Ausblick.  
Trotz dieses Genusses und bester Stimmung bei 
Sonnenschein und tauendem Schnee versam-
melten wir uns zum stillen Gedenken an Helga 
Goedecke, die kurz zuvor verstorben war und 
beschlossen, die Rückfahrt so zu gestalten, dass 
wir bei ihrer Beerdigung mit dabei sein könnten. 
Zurück nach Villach ging’s über Spittal und ent-
lang am Millstätter See. Die Strecke: wieder ein 
Traum! Nach einem zweiten Besuch des Festival-
geländes fuhren wir zurück ins Hotel. 
 
4. Tag/Dienstag 
Auf die Tour zum Groß Glockner war ich beson-
ders gespannt; denn die Passstraße wurde als 
herausragend angekündigt.  
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Wieder ging es vorbei am wunderschönen Mill-
stätter See, jedoch trübte sich der Himmel in 
Richtung Heiligenblut immer mehr ein. Dort an-
gekommen, fing es hinter der Mautstation an zu 
regnen. Vorbei der Traum, die Strecke so richtig 
auszukosten. Stattdessen trübes Wetter, Nebel 
und Temperaturen um 4° Celsius mit leichtem 
Wind; typisches Novemberwetter in Hannover. 
Wir legten deswegen eine längere Rast auf der  
Kaiser-Franz-Josefs-Höhe ein, in der Hoffnung, 
dass der Wind die Regenwolken wegblasen 
möge. Hier hatten wir einen eindrucksvollen 
Blick auf den Glockner und auf die Gletscher-
zunge Pasterze. 
 
Ihren Namen verdankt die Kaiser-Franz-Josefs-
Höhe dem Habsburgerregenten, der im Jahr 1856 
gemeinsam mit seiner Gemahlin Kaiserin Elisa-
beth, genannt Sisi (Sissi), das Land Kärnten be-
suchte. 
 
Das lange Warten half leider nichts; denn die Re-
genwolken hatten sich in den Bergen festgesetzt. 
Jetzt ging’s weiter durch tropfende Wolken und 
über die Passstraße, die aufgrund mehrerer Bau-
stellen auch noch schmierig war. 

Wir beschlossen später umzukehren, weil es im-
mer nebeliger wurde und das Licht ständig wech-
selte. Zudem waren tiefer vor uns Wolken, in die 
wir hineinfahren müssten, das würde sicher kein 
Genuss werden. 
Am Wendepunkt machten wir dann einige Fotos 
von unseren Harleys vor dicken Schneehaufen 
und konnten auf die tiefer liegenden Wolken hin-
abschauen.  
Für mich war das trotz dieser widrigen Umstände 
ein absolut abenteuerliches Highlight! 
Zurück in Heiligenblut war der Regen vorbei und 
vor der Rückfahrt ins Hotel gönnten wir uns noch 
eine Pause in einem schönen Café. 
 
5. Tag/Mittwoch 
Für Mittwoch war eine Tour nach Slowenien und 
Italien geplant. Zunächst ging es zum Skiort 
Kranjska Gora, der, wie einige Orte in Österreich, 
in Harley-Schwarz-Orange geschmückt war.  
Nach Slowenien fuhren wir bei schönem Wetter 
über den Wurzenpass. Teilweise gerade frisch ge-
teert und noch nicht markiert schlängelte sich die 
Straße wie riesige lang ausgerollte Lakritzschne-
cken ins Tal hinab. Traumhaft! 
In Kranjska Gora ging es mit der ganzen Gruppe 
wieder mal durch die Fußgängerzone, dann auf 
der Straße hinauf in die Berge.  
Die ständig wechselnden Berglandschaften, 
dichte Wälder, schroffe Felsmassive und langge-
zogenen Täler waren ein Hochgenuss!  
�,�Q���6�O�R�Z�H�Q�L�H�Q���•�E�H�U�T�X�H�U�W�H�Q���Z�L�U���G�H�Q���9�U�å�L���S�D�V�V�� 
 
Der �9�U�å�L���S�D�V�V ist der höchste Gebirgspass Slowe-
niens und stellt die Verbindung zwischen 
Kranjska Gora und dem D�R�U�I���7�U�H�Q�W�D���L�P���6�R���D-Tal 
her�����'�H�U���3�D�V�V���E�L�O�G�H�W���G�L�H���:�D�V�V�H�U�V�F�K�H�L�G�H���I�•�U���6�R���D 
und Save. 
 
Nach einer kurzen Rast ging es weiter Richtung 
Italien, wo wir in San Giovanni al Natisone in ei-
nem typisch italienischen Landgasthaus einkehr-
ten. Die Pasta und Gnocchi waren wirklich un-
glaublich lecker! So ein Restaurant in Hannover, 
das wär’s...! 
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Das nächste Ziel war Grado am Mittelmeer. 
Das Thermometer zeigte 26° C, gefühlt waren es 
aber 40° C, weil es total windstill und dadurch 
schwül und drückend war.  
In der kleinen Getränkebude bedienten dann 
zwei Leute im Schneckentempo und das Mine-
ralwasser reichte nicht aus, um den Flüssigkeits-
verlust zu decken. Welch ein Kontrast zum Tag 
vorher auf dem Groß Glockner! 
Nach der Pause beschlossen wir, Halt in San Da-
niele zu machen und einzukaufen: vor allem 
Schinken! 
 
Der Schinken in dieser Gegend wird ausschließ-
lich in Friaul-Julisch Venetien im Hügelland der 
gleichnamigen Gemeinde in der Provinz Udine, 
im äußersten Nordosten Italiens erzeugt. 
Der San Daniele Schinken ist an seiner typischen 
Gitarrenform, dem Spitzfuß und dem Markenzei-
chen des Konsortiums erkennbar. 
 
Hier deckten sich alle reichlich ein; denn dies 
sollte das Abendbrot in Villach sein.  
Dort angekommen, wurden vor dem Hotel Ti-
sche und Stühle aufgestellt, eine Runde bestellt 
und dann gab’s eine deftige Brotzeit. Die Stim-
mung war toll nach der gelungenen Tour. 
 

 
 
Ich ging früh hoch, denn ich hatte einen ge-
brauchten Tag erwischt: mein Bremslicht fiel zeit-
weise aus und sorgte für Unmut, weil ich vergaß, 
alle darüber zu informieren.  
Das Programm für den nächsten Tag war dann 
schon klar für mich: das Bremslicht reparieren 
lassen! 
 
 
 

6. Tag/Donnerstag 
Der Tag auf dem Ausstellungsgelände begann für 
mich damit, meine Heritage erst mal den Schrau-
bern zu überlassen. Unglaublich die Rundfahrt 
um den See, vorbei an tausenden Harleys und 
Bikern! 
Bei der Werkstatt angekommen, las ich zu mei-
nem großen Entsetzen: „Reparaturannahmen 
erst wieder morgen.“  
Nachdem ich mein Problem geschildert hatte, 
kam ich zu meiner großen Überraschung sofort 
(!) dran. Super, Glück gehabt! 
Nun konnte ich mir alles in Ruhe ansehen und 
muss sagen: es war sehr beeindruckend! All das, 
was ich schon kannte, im XXXL-Format. 
Und dann die unzähligen Harleys.  
Ich genoss den Tag auf dem Gelände und fuhr 
abends ins Hotel zurück..., mit funktionierendem 
Bremslicht und einer extra Runde durch Villach! 
 
7. Tag/Freitag 
Es war schlechtes Wetter und wir verbrachten ei-
nen weiteren Tag individuell und auf dem Festi-
valgelände. Jeder machte, in Gruppen oder al-
lein, wonach ihm der Sinn stand. 
 
8. Tag/Samstag 
Die Tour nach Slowenien, wieder ein ganz be-
sonderes Highlight, begann bei trockenem, grau-
en Wetter.  
Es ging über den Wurzenpass. Die sehr schmale 
und steile Passstraße hatte Baustellen und jede 
Menge Kehren... mit Natursteinpflaster! Das war 
schon anspruchsvoll zu fahren und dann kam es 
noch besser: mitten in einer solchen Kehre tum-
melte sich eine Herde Schafe! 
Die Viecher hatten echt die Ruhe weg. Nur mit 
viel Vollgas bei offenen Rohren machten sie sich 
„vom Acker“. 
Traumhaft wieder, diese wunderbaren Bergland-
schaften im Naturreservat Triglav Nationalpark. 
Das Wetter wurde besser und nach einer kurzen 
Pause ging’s in der Nähe von Nova Goricia /Gö-
ritz in die Berge zu einem Wein-Bauernhof mit 
Restaurant.  
Dieses versteckte Restaurant anzufahren hatte 
sich wirklich gelohnt! 
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Nachdem wir ausgezeichnet und reichhaltig ge-
gessen hatten, zeigte uns der Hausherr noch sei-
nen Weinkeller und seine Wurstproduktion. 
 
Es war spät geworden (die Tour war insgesamt ca. 
380 km lang) und auf der Rückfahrt nach Villach 
erlebten wir einen traumhaften Sonnenunter-
gang. Glutrot versank die Sonne hinter den mes-
serscharfen Silhouetten der Gebirgszüge – es war 
wieder so ein magischer Moment. 
 
9. Tag/Samstag 
Für mich stand fest, die Parade mitzufahren! 
Das Wetter spielte mit, es war ideal und die Pa-
rade wurde auch deshalb für mich zu einem ein-
maligen Erlebnis. Nach einigen Problemen beim 
Auffinden des Starts, (hier machten die Strecken-
helfer keine gute Figur) fand ich dann den Ein-
stieg und reihte mich unter den ca. 25.000 bun-
ten, verrückten, ausgeflippten Teilnehmern ein.  
 

 
 
Die ca. 40 km lange, sehr gut geplante und ab-
wechslungsreiche Rundfahrt führte durch Villach, 
am Ossiacher See vorbei, nach Feldkirchen und 
wieder zurück zum Faaker See.  
Tausende begeisterter, winkender, fröhlicher 
Menschen säumten die Strecke, ich klatsch-
te100te Hände ab und genoss dieses obergeile 
Gefühl, eine Harley zu fahren, in vollen Zügen! 
 
10. Tag/Sonntag 
Regen, den ganzen Tag nur Regen. Jeder ver-
brachte ihn individuell, aber am Abend beende-
ten wir den Tag mit einem gemeinsamen Essen 
bei einem Italiener. Sehr lecker!  
Es war der letzte Abend in Villach. 
 
 

11. Tag/Montag 
Der erste Tag der Rückreise war angebrochen 
und es regnete. Der Blick in den Himmel ließ be-
fürchten, dass sich das Wetter nicht ändern 
würde. In Regenklamotten eingekleidet, starteten 
wir in Richtung Felbertauerntunnel.  
Trotz des Regens war der Anblick der Landschaft 
grandios.  
Wolkenfetzen, die sich ins Tal verirrt hatten und 
die Berghänge einhüllten und ständig wechseln-
des Licht sorgten für eine besondere, fast magi-
sche Stimmung. 
Wir erreichten den Felbertauerntunnel und bei 
der Durchfahrt konnten wir uns aufwärmen; 
denn hier war es deutlich wärmer als zuvor. 
Und vor allem trocken! 
 
Auch jetzt gab es wieder eine schöne Überra-
schung bei der Ausfahrt aus dem Tunnel: Der ge-
samte Schnee, der die Berge auf der Hinfahrt 
noch bedeckt hatte, war geschmolzen, es regnete 
nicht mehr und es war deutlich wärmer. 
Endlich mal wieder ein normales Tempo bei der 
Abfahrt auf dieser makellosen Passstraße fahren. 
Super! 
Unser Ziel war wieder ein kulinarischer Geheim-
tipp: das Restaurant „Haus Gabriele“ mit Paul, 
dem Koch in Unterwössen. 
Nach dieser Pause quälten wir uns durch den Fei-
erabendverkehr von Erding. Als wir ihn endlich 
hinter uns gelassen hatten, verhieß der Blick nach 
vorn links überhaupt nichts Gutes: Dort hatte sich 
am Horizont eine schwarze, bedrohlich wir-
kende, martialische Wolkenwand aufgebaut. Das 
erinnerte mich schon etwas an Beschreibungen 
vom bevorstehenden Weltuntergang. 
Spontan wurde die Route geändert, was wieder 
einmal genau die richtige Entscheidung war, und 
wir fuhren über die Autobahn ins Hotel nach 
Schwabach, wo wir trocken ankamen.  
 
12. Tag/Dienstag 
Bereits um 6:00 Uhr früh ging’s los in Schwab-
ach; denn wir wollten pünktlich am Mittag in 
Wietze zur Beerdigung von Helga Goedecke 
sein.  
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Wir schafften das sehr pünktlich, die Harleys 
wurden provisorisch auf die Schnelle gereinigt, so 
gut es ging, im Spalier vor der Friedhofskapelle 
aufgestellt, und wir erlebten gemeinsam eine be-
wegende Trauerfeier. 
Nach dem anschließenden Kaffeetrinken in 
Wietze endete die Tour nach Faak. 
 
Schluss 
Für mich war die Tour nach Faak ein grandioses, 
überwältigendes und abenteuerliches Erlebnis 
auf meiner Harley!  
Wir sind durch traumhafte Landschaften gefah-
ren, die ich zuvor noch nicht so erleben konnte. 
Insgesamt waren es knappe 3.600 Kilometer. 

Dazu noch die unvergleichliche Festivalatmos-
phäre! Das alles bleibt für mich unvergesslich! 
 
Zum Schluss gilt mein ganz besonderer Dank vor 
allem Jörg für seine tollen, souverän geführten 
Touren und seine Unterstützung mit den Fakten 
zu diesem Bericht.  
Dank an Walther und Robby die, als „die Letz-
ten“ bei jeder Ausfahrt, dafür sorgten, dass nie-
mand verlorenging und an alle, die durch ihre 
Freundlichkeit und Hilfsbereitschaft zum Gelin-
gen dieser Tour beigetragen haben. 
 
Ulrich Beck 
 
 

 

 
 

 
Gletscherzunge                        Kölnbreinsperre                     Kanal/Slowenien 
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Kinderteller Seelze 
Unser Chapter unterstützt den Kinderteller des 
Malteser Hilfsdienstes in Seelze finanziell nun 
schon mehrere Jahre. 
 
Zur Spendenübergabe waren, wie in den letzten 
Jahren zuvor, einige Chaptermember mit ihren 
Harleys vor Ort. 
 

Mit solchen Aktionen tragen wir dazu bei, ein po-
sitives Bild der Biker in der Öffentlichkeit zu er-
zeugen und machen somit auch auf förderungs-
würdige Einrichtungen aufmerksam.  
Den Kinderteller Seelze werden wir bestimmt 
auch 2018 weiterhin unterstützen. 

 
Vorstand 

 
 
Artikel von Sandra Remmer veröffentlicht:  
Dienstag, 05.09.2017 
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Piemont-Tour 
Am 9. September war es endlich so weit, wir bra-
chen auf in Richtung Piemont. Der Weg führte 
uns über die A7 nach Leutkirch im Allgäu, wo wir 
uns alle trafen. Das aus dieser Region stammende 
Bier schmeckte hervorragend. 
Am 10. September ging es weiter zu unserem 
Ziel, das Weingut Le Due Cascine in San 
Marzano Oliveto.  
Der Weg war etwas beschwerlich, der San Ber-
nadino zeigte sich von seiner winterlichen Seite. 
Wer den Pass schon mal bei 0° C überquert hat, 
weiß wovon er spricht. Rechts und links der 
Straße lagen noch 10 Zentimeter Schnee, die 
Straße selbst war aber gut geräumt. 
 

 
 

Im Quartier angekommen, ging es nach einer 
heißen Dusche zum geselligen Abend mit lecke-
rem 4-Gänge-Menü über. 
 

Am Montag begannen wir den Tag mit einem ty-
pisch italienischen Frühstück, sehr lecker.  
Die Temperatur stieg auf bikerfreundliche 26° C! 
 

 
 

Nun ging es ab durch die Weinberge – über 
Nizza Monferrato bis nach Turin. Nach einer 
Pasta-Schlemmerpause kehrten wir wieder Rich-
tung San Marzano zurück. 
 

 
 

Da die Interessen sich unterschiedlich abzeichne-
ten, nutzten die einen den nächsten Tag zu einer 
eher ruhigen „Kaffeefahrt“ mit anschließender 
Poolnutzung, die anderen fuhren gemeinsam 
durch etliche Weinberge und Serpentinen Rich-
tung Asti, Alba (mit Dealerbesuch) und Turin. 
Zwischendurch machten wir Rast bei Peppone, 
der sehr angetan von unserer Maschinen war. 
Dort gibt es wohl die beste Pizza, die ich je ge-
gessen habe. 
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Abends überreichte unser Roadcaptain Andreas 
beim gemütlichen Abendessen den eigens herge-
stellten Chapter-Wimpel an den völlig überrasch-
ten Hotelchef. Wie gerührt er war, konnte man 
ihm deutlich anmerken. 
 

 
 

Am Folgetag bekamen wir Besuch von vier Mem-
bern, die auf der Durchreise nach Korsika waren. 
Die Mittwochstour war besonders schön. Sie ging 
über Ligurien-Savona, Genua, die Küstenstraße 
entlang mit Mittagspause am Strand.  
 

 

Zurück fuhren wir über Sassello und besuchten 
dort die berühmte Keksfabrik. Die Daheimge-
bliebenen haben es uns anschließend gedankt. 
 
Donnerstag erhielten wir Unterstützung vom “Ex-
Präsi“ und seinem persönlichen Roadcaptain, die 
die erfrischende Anfahrt über den San Bernadino 
auch nicht gescheut hatten. 
Nun waren wir schon siebzehn Member, die ei-
nen super gemütlichen Abend zusammen erle-
ben durften. 
 

 
 

Am Freitag wurden wieder unterschiedliche 
Gruppen gebildet. Die einen fuhren fast bis nach 
Monaco, die anderen in die Berge. Alle hatten 
aber eins gemeinsam: viel, viel Spaß. 
 
Auch die Rückfahrt über Leutkirch nach Hause 
gestaltete sich sehr angenehm. 
Wir freuen uns alle schon auf die nächste Italien-
Tour, vielen Dank an Andreas und bis dann: 
 
Roland Schulz 
Travel-Reporter 
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Leder-Workshop 
Am 11. November weihte Ulrich van der Weyer 
interessierte Member in die Kunst des Leder-
handwerkes ein. 
Mit Bewunderung bestaunten wir Ulrichs Mit-
bringsel wie z.B. Gürtel, Werkzeugrollen, Pack-
taschen, Gürtelschnallen, “Katzensattel“ sowie 
diverse Kleinteile. 
 

 
 

Ulrichs Begeisterung über sein zeitintensives 
Hobby sprang schon nach kurzer Zeit auf die 10 
Teilnehmer über. Gespannt hörten wir den Be-
schreibungen und Erklärungen über den ersten 
bis hin zum letzten Arbeitsschritt zu. Mit viel Ge-
duld beantwortete Ulrich die vielen Fragen, die 
wir hatten. 
 

 
 

Er gab Tipps zu benötigten Hilfsmitteln sowie zu 
zu verarbeitenden Lederstücken, die zur Bear-
beitung bzw. Fertigstellung benötigt werden. 

Nebenbei zeigte Ulrich auf seinem Laptop Fotos 
über die einzelnen Arbeitsschritte, die präzise bis 
zur Fertigstellung abgearbeitet werden müssen. 
 

 
 

Wie bekannt, kommt das Beste ja zum Schluss: 
wir durften an kleinen Lederstücken selber Hand 
anlegen und einige Arbeitsschritte mit Hilfe von 
unserem Profi ausprobieren.  
 

 
 

 
 

Spätestens jetzt war allen klar, wie präzise gear-
beitet werden muss und vor allem, wie zeitinten-
siv dieses Hobby ist. 
 
Nach gut 2 Stunden voller Konzentration war un-
ser kleiner Leder-Workshop beendet.  
Ulrich verteilte an alle Teilnehmer Infoblätter mit 
Quellenangaben von Lederstücken und Werk-
zeugen. 
Alle teilnehmenden Member bedankten sich bei 
Ulrich für den interessanten Workshop und na-
türlich auch bei Jessica für die erbrachten Über-
stunden, um uns mit Getränken zu versorgen! 
 
Ex-Trude 
Heike 
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Saisonabschluss 
Am 18. November war es wieder soweit:  
Party-Time beim HOG Chapter Hannover!!! 
Der diesjährige Saisonabschluß fand in der schö-
nen Halle des Restaurants “XII. Apostel“ im alten 
Pelikanviertel statt.  
Auf ein Motto mit Verkleidung hatten wir dieses 
Mal verzichtet, aber allen, die deswegen ein we-
nig traurig waren, sei versichert: Es wird wieder 
Mottoparties geben. 
 
Die ersten Gäste trudelten schon sehr früh ein 
und wurden gleich von mir verhaftet, noch ein 
wenig Deko anzubringen.  
Schnell füllten sich die Tische und es musste so-
gar noch ein zusätzlicher aufgestellt werden, weil 
irgendwie nicht genug Platz war.  

 

 

Um die Zeit bis zum Beginn etwas zu verkürzen, 
wurde “flying Pizza“ serviert – ein kleiner Gruß 
von der Location ans Chapter. 
Da auch der Vorstand hungrig war, gab es nur 
eine kurze Vorrede und dann startete auch schon 
der Run aufs Buffet. Leckere italienische Antipasti 
und Pasta warteten auf uns.  
 

 
 

Und wer danach noch nicht absolut vollgefuttert 
war, gönnte sich noch süße Panna Cotta oder 
herzhaften Käse. 
Regen Zuspruch fand auch der von Arne spen-
dierte Jägermeister. Nur der guten Kühlung der 
Maschine war es zu verdanken, dass sie nicht 
durch den Dauereinsatz heiß lief ;-) 
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Wer gedacht hatte, er könne jetzt in Ruhe an sei-
nem Tisch sitzen und all die Köstlichkeiten ver-
dauen, hatte sich getäuscht.  
Der kurzfristig eingesprungene DJ Stacy alias 
Jörg Stantze rief auf die Tanzfläche. Da er selbst 
Motorradfahrer ist, wusste er genau, wie er uns 
“wilde Rocker“ dazu bewegen konnte, die Tanz-
fläche zu erstürmen und bis zum Morgen durch-
zutanzen. 
 
Um Mitternacht wurde noch ein vielstimmiges 
Ständchen zum Geburtstag unseres lieben “Ex-
Präsi“ Heiner  angestimmt, der dazu auch noch 
eine flotte Sohle aufs Parkett legte. 
Mir hat es wieder viel Spaß gemacht und ich 
freue mich auf viele weitere lustige Saisonab-
schluß-Feiern mit und im HOG Chapter Hanno-
ver. 
 
Tammy 
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Fahrt mit dem Schienenbus des Fördervereins 
Eisenbahn Rinteln-Stadthagen e.V. 
 

 
 

Da mal wieder das Wetter nicht so richtig mit-
spielte, erfolgte die Fahrt nicht mit den Motorrä-
dern, sondern mit Autos.  
Treffpunkt war der Parkplatz beim Discounter 
Lidl in Rinteln. Zwei hartgesottene Member er-
schienen trotz des Wetters mit dem Motorrad.  
Ist ja klar wer das war – unsere “Hardbiker“ Re-
nate L. und Uli v.d.W. ! 
 
Nach einer herzlichen Begrüßung und einem Fo-
toshoot ging die Fahrt mit dem Schienenbus los. 
Zuvor wurden etliche Thermoskannen mit Kaf-
fee, der Kuchen sowie viel Kleinkram in den 
Schienenbus verstaut.  
Insgesamt waren wir mit Kindern und Betreuern 
32 Personen. 
 

 

Während der Fahrt erfuhren wir von Uli v.d.W. 
und dem mitfahrenden Zugführer/Vereinsmit-
glied interessante Informationen über den Schie-
nenbus, über das Organisieren einer solchen 
Fahrt und was alles damit zusammenhängt.  
Auch was unterwegs an den größtenteils unbe-
schrankten Bahnübergängen passieren kann und 
auch schon passiert ist.  
Unser erster Stopp war der Bahnhof Obernkir-
chen. Nun ging es weiter nach Stadthagen, wo 
ein zweiter Stopp eingelegt wurde. Hier hatte je-
der die Möglichkeit, in dem dort vorhandenen 
Lokschuppen u.a. auch eine alte Dampflokomo-
tive von außen zu besichtigen.  
Nach ca. 10 Minuten ging die Rückfahrt los. Wie-
der durch das Schaumburger Land, über Obern-
kirchen und Bad Eilsen zurück nach Rinteln.  
Insgesamt dauerte unser Trip mit dem Schienen-
bus bei Kaffee und leckerem Kuchen ca. 2 Stun-
den.  
Uns allen, den Kids sowie auch den Erwachse-
nen, hat es viel Spaß gemacht. 
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Sommerfest  
Auch dieses Jahr war das Chapter zum Sommer-
fest des Kinderhauses am 21. Juni eingeladen. 
Die Sonne meinte es an diesem Tag wieder ein-
mal besonders gut mit uns.  
Einige unserer Mitglieder hatten schon einen 
schattigen Platz für das Chapter organisiert. So 
konnte das Sommerfest bei Kaffee und leckeren 
Kuchen beginnen.  
Für Unterhaltung war gesorgt – zwei Zauberer 
zeigten uns ihr Können und ein DJ machte Musik. 
 

 
 

Zum Abend hin gab es noch ein reichhaltiges kal-
tes Buffet.  
 

 
 

Danke an das Kinderhaus, es war wieder ein sehr 
schöner bunter Nachmittag.  

Motorrad-Auto-Nostalgie-Museum Wickensen  
Treffpunkt war am 13. August, um 10:00 Uhr am 
Kinderhaus in der Grünewaldstraße. 
Als wir eintrafen, war schon ein Großteil der Teil-
nehmer mit ihren Maschinen vor Ort. Auch die 
Kinder hatten bereits ihre Motorradkluft an.  
Wer wollte, bekam im Kinderhaus noch ein Kalt-
getränk oder einen Kaffee.  
Um 10:30 Uhr setzte sich der Tross mit 16 Ma-
schinen und zwei Autos in Richtung Museum in 
Gang. 
 

 
 

Auf der Fahrt zum Museum begleitete uns 
der Sonnenschein. Auch während unseres 
Aufenthaltes in Wickensen schien die Sonne, 
so dass wir nach dem Museumsbesuch un-
sere Speisen und Getränke im dazugehören-
den Biergarten einnehmen konnten. 
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Geburtstagsausfahrt 
Das etwas andere Geschenk.  
Eine Mutter wünschte sich zu ihrem 75. Geburts-
tag eine Fahrt auf einer Harley und so fragte die 
Tochter bei unserem Dealer nach, ob es da eine 
Möglichkeit geben würde. 
Schon kam unser Chapter ins Spiel.  
Wir wurden gefragt, ob wir mit den beiden Da-
men eine Ausfahrt machen würden.  
Nachdem wir eine kleine Gruppe zusammenge-
stellt hatten und ein Termin gefunden war, sollte 
es losgehen.  
 
Am 26. August, um 10:00 Uhr trafen wir uns 
beim Dealer in der Grambartstraße. Doch was 
war das? Es war nun noch eine weitere Lady da, 
die gerne mitfahren wollte, nämlich die Enkel-
tochter des Geburtstagskindes.  
Nachdem alle Damen eingekleidet und auf die 
Motorräder verteilt worden waren, ging es los. 
Die Tour führte um das Steinhuder Meer mit Kaf-
feepause in Neustadt.  
So hatte das Chapter drei Frauen glücklich ge-
macht.  
Als Dank übergaben uns die Damen eine Spende 
für das Kinderhaus 

 

 
 

Besichtigung der Eilerswerke 
 

 
 

Nachdem sehr schnell die Teilnehmerzahl von 
20 erreicht war, haben wir am 19. Oktober , um 
18:00 Uhr, die “Eilers Classic“ und die Halle der 
Eilerswerke  besichtigen dürfen.  

Doris und Matthias Korte erwarteten uns im “Ei-
lers Classic“-Gebäude. Mit Kaffee, Kaltgetränken 
und Gebäck wurden wir von Doris versorgt. 
 
Nachdem sich alle Members schon mal umge-
schaut hatten, erzählte uns Matthias einiges über 
das Eilersgelände und die Fahrzeuge im Ausstel-
lungsraum. Auch die Werkstätten in der Halle der 
Eilerswerke zeigte er uns; denn auch hier gab es 
viel Sehenswertes. 
Wieder im Showroom zurück, beantwortete uns 
Matthias noch viele Fragen. 
Schnell waren so zwei Stunden vergangen, in de-
nen wir viel gesehen und bestaunt haben. 
Für alle war es ein sehr schönes Erlebnis, alle Teil-
nehmer sagen vielen Dank, Doris und Matthias! 
 

 
 

Adventsfeier  
In diesem Jahr fanden am 16. Dezember gleich 
zwei Ereignisse statt – das Open House beim 
Dealer und die Adventsfeier im Kinderhaus.  
Einige von uns waren erst beim Open House da-
bei und dann auch bei der Adventsfeier. 
 
Mit gefüllten Kekstellern und frisch gekochtem 
Kaffee wurden wir im Kinderhaus empfangen. 
Nachdem fast alle Gäste eingetroffen waren, fand 
die Bescherung statt.  
Auch dieses Jahr konnten wir durch die Spende 
von Harley-Davidson Hannover jedem Kind ein 
T-Shirt und den Harley-Schokoweihnachtsmann 
überreichen.  
Durch zahlreiche Einzelspenden aus unserem 
“Helm“ und einer Spende aus der Chapter-Kasse 
konnten wir dem Kinderhaus Amthor einen Be-
trag von 1.300,- Euro übergeben!!! 
 
 
 



 

51 
 

 
 

Danach konnte, wer es gerne wollte, seine Bas-
telfähigkeiten unter Beweis stellen und noch et-
was Weihnachtsschmuck herstellen. 
 

 
 
 
 

 
 

 

Anschließend wurden gemeinsam noch einige 
Weihnachtslieder gesungen. 
 

 
 

Nach noch mehr Keksen und der einen oder an-
deren Tasse Kaffee wurde dann der Heimweg an-
getreten.  
 
Nun noch eine Vorschau auf das Jahr 2018: 
Unsere nächste Ausfahrt mit den Kids soll am 
06. Mai 2018 stattfinden. Infos hierzu folgen. 
 
Erhard Kroll 
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Open House & Sommerfest 
Auch in 2017 wieder ein Erfolgsrezept: unser    
Open House und Sommerfest in der Grambart-
straße bei Harley Davidson Hannover.  
 

 
 

Als Termin dafür wurde das Wochenende vom 
19. bis 20. August ausgewählt. Wir hofften na-
türlich alle auf gutes Wetter, dass uns bis kurz vor 
Ende am Sonntagnachmittag dann auch gnädig 
war. 
Es ging wie gewohnt am Freitag nach dem Aufbau 
von Bierwagen und Grillstation mit der After-
Work-Party los, denn der Spaß darf natürlich 
nicht fehlen. Am Freitagnachmittag reiste der 
große Show-Truck mit der aktuellsten Fahrzeug-
flotte von Harley Davidson Deutschland an.  
 
Die geführten Probefahrten durch unsere Chap-
ter-Tourguides waren fast jedes Mal zu voller 
Stunde ausgebucht. Am Samstag um 10:00 Uhr 
ging es dann los, das Verkaufsteam von Harley-
Hannover stand wieder mit der neuesten Fashi-
on- und Parts-Kollektion bereit.  
In der Customer Lounge gab es lecker Kaffee und 
Kuchen.  
 

 
 

Unser neues “Grillteam“, angeführt von Matze 
Weigelt und Hans Holger Friedrichs, hatte die 
ersten Würstchen und Pommes fertig.  

Und auf dem Bierwagen wurden auch die ersten 
kühlen Getränke ausgeschenkt.  
 

 

 
 

Das Event-Team vom Harley Show-Truck hatte 
viel zu tun, die Anmeldungen für die Probefahr-
ten liefen in Dauerschleife und die Kess Tech-
Jungs machten den Kunden an ihrem Stand 
mächtig Sound. 
 
Am Sonntagmorgen gab es dann zwei Fragen: 
regnet es oder regnet es nicht? Heute wollen wir 
noch mehr Probefahrten machen und den Grill 
schwenken. Bis zur Mitte des Nachmittags spielte 
das Wetter dann auch wieder mit. Das Sommer-
fest endete gegen 17:00 Uhr und wir hatten hun-
derte Harley-begeisterte Freunde bei uns.  
 

Unsere Open House Veranstaltungen im April, 
September und Dezember waren in 2017 auch 
wie immer gut besucht und das neue “Grillteam“ 
hatte in seinem ersten Jahr bei den Events alles 
fest im Griff. 
 

Wir freuen uns schon jetzt auf unsere 2 + 2 Ju-
biläums Party, bei der wir 25 Jahre Hannover-
Chapter, 35 Jahre H-D Hannover und HOG fei-
ern sowie natürlich auch das 115te Jubiläum un-
serer Marke Harley-Davidson.  
Seid dabei vom 27. - 29. Juli 2018. 
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Rückspiegel 
Gott sei Dank. Die wichtigste Nachricht erreichte 
uns kurz vor Redaktionsschluss dieser Chronik: 
das Spargelessen steht! 
Anmeldungen bitte bis zum 1. Mai - satte 6 Mo-
nate im Voraus. Klar, damit die lokalen Spargel-
bauer auch ausreichend Gemüse parat haben. 
Denn wenn Harley-Biker in den Spargel beißen, 
will das von allen Seiten gut geplant sein - nicht, 
dass wie im letzten Jahr auf einmal hungrige 
Männer und Frauen mit knurrenden Mägen, lau-
ter als ihre Twin Cams, endlose Fahrten durch die 
Wedemark aufsichnehmen, um dann nicht auf 
der Essensliste zu stehen. Da ist Ärger gratiniert! 
 
Betrachtet man die Aktivitäten dieses Chapters, 
so könnte der Eindruck entstehen, hier ging es 
nur um's Fahren. Doch weit gefehlt ! Bike & Bite 
ist das Motto. Auch und gerade im Ausland. 
Keine Kilometer auf dem Bock ohne ordentlich 
was zu beißen. 
Geradezu liebevoll und dokumentarisch wird je-
der Keks erwähnt, den klassischen Raucher-oder 
Tankstopp haben wir ersetzt: PPP heißt die De-
vise (Pipi, Pommes und Pils)! 
 
Das neue Grillteam mag noch gar nicht erahnen, 
auf welche riesige und nicht zu unterschätzende 
Aufgabe es sich eingelassen hat: über 200 Biker 
wollen bei jedem Open Haus ordentlich was auf 
die Gabel nehmen. 

Das kann kulinarisch auch eine Chance sein: 
wann kommen mal Süßkartoffel-Pommes in die 
Fritteuse und gedünstete Gemüse-Sticks auf den 
Pappteller? 
 
Auch das Chapter sollte nicht nur bei der E-
Harley mit der Zeit gehen: das erste vegane 
Member auf der V-Rod rollt bald an - vielleicht 
neben der Sepa-Erklärung auch schon eine Zeile 
auf dem neuen Mitgliedsformular freihalten: Ve-
getarier, Veganer oder Flexitarier? Soviel Mitglie-
der-Management muss schon sein. 
Nicht, dass sonst wieder einige Member sagen: 
Keinen Wok mehr auf eure Vollverpflegung - wir 
treffen uns jetzt in einer Burger-Bar... 
 
In diesem Sinne: Guten Appetit und wohl be-
komm's! 
 
Karla Kolumna 
LS 
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